
ll-e«W treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GratiS-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog 9tr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Grone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“: in Cirlm: die „Culmer Zeitung“; in
Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“: Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben-
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. irr Halle a. S., Societd Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

$ ►
Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.

gebe* Anspruch auf Wabatt erfischt, fass» die Wechnirngen nicht innerhalb

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Ps.
“ ~ ’ 1

Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktrons-Anzeigen
„Bromberger Straffen-Anzeiger“, welcher täglich

ReklamÄ-Zeile 50 Pf. Privat- und
Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familienuachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Ps.
föingstens sechs Wochen nach Krnpfang bezahlt werden.

terr— 1 1 zrr •-;■ ■-=

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.
■■ ■ ■ .===*

26. Jahrgang.

Die Hanptansgabr stelle iresorgt Anzeige« für sämmtliche in- und anslandische Zeitungen z« Originalpreisen ohne irden Aufschlag.

JW.73. ANttHooetz, den 27. lllärj. 1901.

Aus Anlaß des Quartalswechsels richten wir an

unsere Leser das Ersuchen, das Abonnement auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Zeitung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
des Abonnements jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer allgemeinen Bestimmung des Reichspostamts
der Briefträger dem bisherigen Abonnenten den neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quittiren kann. Wir bitten unsere Lese.r, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

Ti- „Mdeulsche Messe“,
daS größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durch die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus¬

führlichen Parlamentsberichten eine erschöpfende Ueber¬
sicht über die politischen, wirthschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitsragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

irti ßrotiSficifnp,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das illustrikte Sonntagsblatt,
2. das Unter haltungsblait und
8. die Bromberger Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalten die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich den „Taschenfahrplan für die
Ostprovinzen“.

In anbetracbt der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Mlligitt Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe re., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich steigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschästsinteressenten
aller Art.

Probevummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

S»S$<il6etne$<?titie ttufc

Laiidrvirthsehaft.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht in seiner Sonntags-

numntet einen Artikel über die Nothlage der Land¬
wirthschaft aus einer Broschüre von Karl Kautsky:
„Handelspolitik und Sozialdemokratie“. Dieser Artikel
giebt in mehrfacher Beziehung zu denken.

Zunächst wird ausgeführt, daß. wie immer sich das
wirtkffchastliche Verhältniß eines Volks zu seinen Nach¬
barvölkern gestalten, und wie sehr es auch von dem
Wachsen der Exportindustrie abhängen möge, seine
Landwirthschaft in blühendem Zustand erhalten bleiben
muffe. Namentlich die Sozialdemokratie, die Erbin der
heurigen Gesellschaft, habe alle Ursache, wo sie könne,
einem Verfall der Landwirthschaft entgegen zu wirken.
Auf der anderen Seite falle es der Sozialdemokratie
nickt ein, die Nolhlage der Landwi thsckaft zu leugnen.
El scheine sie ihr auch nicht so groß, wie sie die
schreienden Landwirthe malten, so auch nickt so rosig, wie
sie der liberale Optimismus schildere. Beständen über
das Ausmaß dieser Nothlage verschiedene Meinungen,
so liege doch die Ursache klar zu tage; sie sei darin

zu suchen, daß Länder mit geringeren Produktions¬
kosten des Getreides bezw. der Agrarprodukte über¬
haupt, in Konkurrenz träten mit den alten Industrie¬
ländern, in denen die landwirthschaftlichen Produktions¬
kosten hoch ständen. Zu den natürlichen Vortheilen
der Landwirthschaft in den neuen Ländern gesellten sich
aber auch soziale. Diese Länder seien an den europäi¬
schen Händeln nicht betheiligt, daher bis jetzt frei vom
Milita ismus und seinen Lasten gewesen.

Man sollte nun meinen, die Sozialdemokratie
werde unter diesen Umständen für einen erhöhten Zoll¬
schutz eintreten. Aber weit gefehlt. Der Artikel zieht
gegen die agrarischen Zölle ins Feld, nicht weil die
Sozialdemokratie den Nothstand leugnet, sondern weil
sie die agrarischen Zölle für ein völlig ungeeignetes
Mittel hält, ihm entgegenzuwirken. Sie belasten den
größten Theil der landwirthschaftlichen Bevölkerung
und erschweren gleichzeitig der Landwirthschaft den
Konkurrenzkampf mit den ausländischen Produkten.
Statt eines Getreideolls von 5 Mark, der nicht der
bedrängten Landwirthschaft zu gute komme, sondern
den Hypothekengläubigern, Güterspekulanten und
Fideikomminbesitzern, den reichsten und über¬
flüssigsten Theilen der Nation, empfiehlt der Verfasser,
mittels Einführung einer progressiven Einkommensteuer
der Masse der landwirthschaftlichen Bevölkerung zu
Hülfe zu kommen. Verbinde man damit noch die Be¬
seitigung des Militarismus, die Expropriation der
Kohlengruben, um dem gesammten Volk, also auch den
Landmirthen, billiges Feuerungsmaterial zur Ver¬
fügung zu stellen — wozu die Aufhebung des Pe¬
troleumzolls und des E'senzolls zuzugesellen wäre —

so würde damit die Verminderung der Produktions¬
kosten der deutschen Landwirthschaft und die Erhöhung
ihrer Konkurrenzfähigkeit auf dem heimischen Markt,
ja auf dem Weltmarkt, und gleichzeitig die geistige und
physische Hebung der Masse der landwirthschaftlichen
Bevölkerung ungemein gefördert werden.

Wenn wir im Vorstehenden Einiges aus dem
Gedankengang des Artikels hervorgehoben haben, so ist
es toef ntlict) geschehen, um denen, die es angeht, die
Gefahr vor Augen zu führen, die darin zu erkennen
ist, wenn die Sozialdemokratie, wie hier geschieht, als
Freundin und Helferin bet notbleibenben Landwirth¬
schaft sich naht. So lange sie nur gegen Brotwucher
ogitiite, konnte man ihr Vorgehen vielleicht als nicht
allzu gefährlich bezeichnen. Wenn sie jetzt eine neue

Maske vornimmt, haben die Agrarier doppelte Ursache,
das Ende zu bedenken und — den Bogen ihrer For¬
derungen nicht zu überspannen.

Die tit Crista.
Aus Tientsin, 25. März, wird gemeldet: Bei

einer Schlägerei unter Soldaten ver¬

schiedener Nationalität wurden gestern Abend zwei
Leute der Wales-Füsiliere und ein Mann des Viktoria-

Kontingents, die in der Ausübung von Polizeidiensten
begriffen waren, mit der blanken Waffe angegriffen und

niedergemacht.
Dieser Vorgang zeigt, wie unerfreulich die Zu¬

stände in Tientsin sind.
Ueber die schon gemeldete Ermordung eines

Missionars wird betoiflnter aus Tientsin gemeldet:
Der englische Missionar Stonehouse wurde in dem

Dorfe Whangalo, wo sich eine Fähre über d.n Fluß
Hunko befindet, zehn Meilen westlich von Tunganhsien
ermordet, als er unter die nothleidenden Einwohner
deS Torfes Unterstützungen vertheilte.

Ter „Kölnischen Zeitung“ wird ouS Peking vom
24. März gemeldet: Ter aus den Gesandten Teutsch-
lands, Englands, Frankreichs und Japans bestehende
Ausschuß, welcher die Hülssquellen Chinas prüfen und
bezüglich der Bestreitung der Kriegskosten Vorschläge
machen soll, hat heute seine erste formelle Sitzung ab¬

gehalten. Alle maßgebenden Männer im Finanzwesen
und sonstigen Fachmänner, auch Robert Hart und
Favier sollen aufgefordert werden, über die Art und
Weise der von China zu leistenden Entschädigungen
Vorschläge zu machen.

Im englischen Unterhause fragte gestern Asbmead
Bartlett an, ob die russische Regierung der chinesischen
Regierung das zwischen dem russischen und chinesischen
Vertreter in Porth Arthur abgeschlossene Abkommen
in etwas abgeänderter Form unterbreitet habe und ob
Rußland sich von dem sogenannten europäischen
Konzert zurückgezogen habe. Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen Cranborne erwidert, so viel
die Regierung wisse, werde über die Einz l-

Bestimmungen des Abkommens noch weiter be¬
rathen. Er sei nicht imstande über den Gegenstand
irgendwelche positive Mittheilung zu machen. Die
russische Regierung habe der englischen Regierung mit¬
getheilt, daß sie nicht beabsichtige, auf das Zusammen¬
gehen mit den übrigen Mächten zu verzichten. O'Keüy

fragt an, ob die deutsche Regierung die Ansicht der
britischen Regierung theile, daß das deutsch-englische
Abkommen sich ebenso aus die Mandschurei wie aus
das eigentliche China beziehe. Cranborne antwortet,
die Regierung wisse über diesen Gegenstand nicht mehr,
als das, was das Publikum darüber erfahren habe.

Im japanischen Oberhause erklärte
gestern der Minister des Auswärtigen auf eine An¬

frage, Japan habe mit Rußland bezüglich des Man d-
schurei-Abkommens keine Verhandlungen ge¬
pflogen.

Ferner sind uns noch folgende Depeschen zu¬
gegangen:

London» 26. März. Grey betonte in einer Rede
bei dem Diner der liberalen Imperialisten, das wahre
Interesse Englands in China liege in der Politik der

offenen Thür. Wenn eine Macht ver¬

suchen sollte, besondere Privilegien
zu erlangen und ihre ehrgeizigen Pläne auf Kosten
anderer zu verwirklichen, so werde sicher ein Kon¬

flikt entstehen.
London, 26. März. „Daily Chronicle“ meldet

vom 25. März aus Hongkong: Der zur Zeit in Amoy
ankernde Kreuzer „Terrible“ hat telegraphisch Befehl
erhalten, sofort nach Taku zu gehen.

1-stttisehr Laser sehn»».
** Bromberg, 26. März.

Die „Freisinnige Zeitung“ macht in ihrer Nummer
vom Sonntag den Versuch, in Anknüpfung an die
Mittheilungen des Präsidenten von Kröcher am Sonn¬
abend im Abgeordnerenhause und an eine Rede, welche
Herr von Kröcher in seiner Eigenschaft als Reichstags¬
abgeordneter am 14. Dezember v. I. hielt, der Reichs¬
regierung die Neigung zu drakonischen Ausnahme¬
gesetzen gegen die Sozialdemokratie zuzu¬
schieben, indem sie willkürlich eine Stelle
aus dem Zusammenhang der Diebe des Staats¬
sekretärs Grafen Posadowsky herausgreift und
dem letzteren die Worte unterschiebt, „daß uns ein
starker Mann fehle, der die Aufgabe habe, die
Sozialdemokratie an der Gurgel
zu packe n*. Dieser Satz ist indeß vom Staats¬
sekretär nur als Zitat aus einem Hamburger Blatt
ausgesprochen und von ihm lebhaft bekämpft
worden, wie dies auf gründ des stenographischen amt¬
lichen Berichts sofort in die Augen springen muß.
Ter Staatssekretär erklärte nämlich am 14. Dezember
v. I.: „Die Aeußerungen, die während der General¬
debatte gegen die Verbündeten Negierungen ge¬
fallen sind, rufen in mein Gedächtniß lebhaft einen
Artikel zurück, den ich vor einiger Zeit in einem
politischen Journal gefunden habe. Dort wurde aus¬

geführt: wir muffen einen starken Mann haben, der
fehlt uns, und dieser starke Mann hat die Aufgabe, die
Sozialdemokratie an der Gurgel zu fassen und zu er¬

würgen. — Das war ungefähr der kurze Sinn dieses
längeren Aussatzes. Wenn ein solch r starker Mann
in Deutschland exrstirte, so wünschte ich, daß er in
diesem hohen Hause recht bald zum Vorschein käme
(große Heiterkeit), oder, was mir noch erwünschter er¬

schiene, daß er hier an diesem Platze sich gütigst ein¬
finden wollte. Dieser starke Mann würde nämlich sehr
bald die Erfahrung machen, daß man eine Partei, wenn

sie einer Regierung auch noch so sehr unsympathisch ist, in
einem Nechtsstaate nur behandeln kann auf gründ der
bestehenden Gesetze (sehr richtig), und daß man Gesetze
in einem konstitutionellen Staate nur machen kann
mit der Volksvertretung (sehr richtig!), und ob eS
diesem starken Mann gelingen wird, bei der gegen¬
wärtigen Stimmung deS hohen HauseS Gesetze zu¬
stande zu bringen, auf gründ deren er die Sozial¬
demokratie an d-r Gurgel fassen und erwürgen kann,
das ist mir sehr zweifelhaft (sehr richtig!). Meine
Herren, ich würde aus solche Pceßäußerungen, die
ich für recht unverantwortlich halte, hier im hohen
Hause nicht zurückkommen, wenn sie nicht geeignet
wären, in weiten Kreisen Wahnvorstellungen von

der Macht der Regierung und von staatsrechtlichen
Möglichkeiten zu erwecken, die meines Erachtens
äußerst bedenklich und verhängnißvoll wirken
können. (Sehr gut! in der Mitte und links.) Wer
sich vollständig bewußt ist der ungeheuren Verant¬
wortlichkeit, die eine Regierung trägt bei unserm
komplizirten wirthschaftlichen und politischen Leben
gegenüber einer Volksvertretung, die so viele Parteien
und so viele politische Richtungen auszuweisen hat, der
sollte nicht dazu beitragen, Phantasien auszumalen, die
meines Erach ens in dieser Form nie tealifhbar sind,
es mögen die Männer sein und heißen, wie sie motten,
die einmal an diesem Platze stehen werden.“ (Sehr
gut!) Aus diesen Ausführungen deS Staatssekretärs
Gras Posadowsky geht für Jedermann ganz un¬

zweifelhaft hervor, daß die „Freisinnige Zeitung“
dem Staatssekretär das gerade Gegentheil von dem
unsterstellt, was er wirklich gesagt hat.

Der „New Aork Herald“ veröffentlicht in seiner
Pariser Ausgabe ein Interview mit dem italieni¬
schen Ministerpräsidenten Zanardelli, wonach
derselbe folgendes erklärte: Italien werde die Ver¬
pflichtungen, die der bestehende Dreibund¬
vertrag auferlegt, halten. Was aber die Zu¬
kunft anlange, werde Italien erst nach reiflicher
Ueberlegung Verbindlichkeiten eingehen. Das Interesse
des Landes müsse allen anderen Erwägungen voran¬
gehen. Das Ministerium werde sich nicht blos mit den
Bündnißvert ägen,sondern auch mit denHandelSverträgen
zu besassen haben, denn man müsse wissen, welchen Ein¬
fluß die Handelsbeziehungen auf dis politischen Be¬
ziehungen ausüben können. „Tie politischen Bündniß-
verträgeJtaliens gehen vor denHandelSverträgen zuEnde.
Wir werden lange voraus wissen, woran wir uns be¬
züglich des einen oder anderen zu halten haben. Jeden¬
falls werden die Verträge, wenn ihre Erneuerung
stattfinden sollte, durchaus keinen anderen Zweck als
die Erhaltung des F iedens haben. Man wird ihnen
den Verdacht einer Animosität gegen Frankreich nehmen,
der ihnen leider wiederholt zugesprochen wurde. Es
ist unser aller Pflicht, in diesem Sinne zu arbeiten,
denn Frankreich und Italien müssen in jedem Falle
Freunde bleiben.- Am Schluß gab Zanardelli noch¬
mals mit sehr lebhaften Worten seiner Sympathie für
Frankreich Ansdruck und sprach seine Ueberzeugung
aus, daß die Tvuloner Begegnung ein neues Unter¬
pfand der Freundschaft zwischen den beiden Nationen
bitten werde.

Ter Dreibund ist am 6. Mai 1891 auf 12 Jahre,
d. i. bis zum 6. Mai 1903, erneuert worden.

Wenn die Frage der Erneuerung des
Dreibundes aktuell sein wird, wird voraussichtlich
die Episode des Ministeriums Zanardelli längst ver-

geffen sein.

Ueber die monarchistische Verschwörung in
Brasilien verbreitet bie Regierung in Rio de
Janeiro folgende Meldung: Tie Regierung hat
Kenntniß erlangt, daß der Kontreadmiral Custodio de
Mello soitgesetzre Versuche machte, die Marine auf¬
zuwiegeln. Obgleich ihm dies nicht gelang, ist, da dies
Verhalten zu beständigen Gerüchten Anlaß gab, deren
Gegenstand Mello war, seine Verhaftung als Tis-
ziplinarmaßnahme für nöthig erachtet worden. Diese
energische Handlung der Regierung hat auf die Be¬
völkerung der Hauptstadt und der ganzen Republik
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Es be¬
steht kein Anlaß, eine Störung der Ordnung zu
befürchten. Es herrscht die vollkommenste Di übe. —

Ter brasilianische Gesandte in Washington hat keinerlei
Meldungen erhalten, welche auf den Ausbruch eines
Ausstandes schließen lassen, er ist auch außerstande,
irgendwelche näheren Angaben über den Baron de
Burgal zu machen, der die monarchistische Verschwör¬
ung in Rio de Janeiro verrathen hat. — Nach einem
Telegramm des „New-Aork Herald“ aus Rio de
Janeiro sind dort ganz außerordentliche Vorsichts¬
maßregeln zur Verhinderung eines Aufstandes getroffen
worden. Alle Besorgniffe konzentriren sich auf die Ma¬
rine. Tie Kriegsschiffe werden streng überwacht, da man

glaubt, daß man sich auf die Offiziere nicht ganz
verlassen kann. Ueber die Einzelheiten der Ver¬
schwörung wird bekannt, daß beabsichtigt war, durch
Ermordung des Präsidenten das Signal
znm Ausbruch der Revolution zu geben. Wahrend
der allgemeinen Aufregung wollten die Monarchisten
in Heer und Marine sich der Stadt bemächtigen und
die Negierungsgebäude besetzen. Die Negierungs¬
gewalt sollte einem Triumvirat, bestehend aus dem
Admiral Mello, dem Marschall Cantuana und dem
Anwalt Lafayelte Pereira, anvertraut werden. Admiral
Mello ist nach der in der Ducht von Rio liegenden Jlha
das Codras geschafft wo-den, da man fürchtet, daß
sein Bei bleiben in Rio Unruhen hervorrufen könnte.—
Ueber den Admiral de Mello, anscheinend das Haupt
der Verschwörung, bringt die „Nationalzeitung“ in
Erinnerung, daß er schon einmal der Leiter einer revo¬

lutionären Bewegung in Brasilien gewesen. Unter
ihm erhob sich in den Septembertagen des Jahres 1893
die brasilianische Marine, als Peixoto eine Vorlage,
der zufolge ein Vizepräsident nicht Präsident der Re¬

publik sollte werden dürfen, mit seinem Veto belegte.
Am 14. September begann die Flotte in der Bai von

Rio ein Bombardement auf die Hauptstadt und die

Forts. Im November gelang es Mello, auf dem
Panzerschiff „Aquidahan“ die Bai zu verlaffen und den
Aufstand in den südlichen Staaten zu organisiren. In-
zwischen hatte Peixoto in den Vereinigten Staaten Schiffe
ankaufen und ausrüsten lasten, und als diese am

13. März 1894 vor Rio eintrafen, unterwarfen sich
die Aufständischen. Mello konnte im Süden k ine Er¬

folge erringen und ergab sich, als der „Aquidaban“
bei Defterro von einem Torpedoboot in den Grund
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ge-ohrt worden war, den argentinischen Behörden in
Buenos-Aires. Als er später nach Rio zurückkehrte,
war es selbstverständlich, daß man auf den aufrühreri¬
schen Admiral ein wachsames Auge hatte, und seine
Verhaftung war denn auch der erste Schritt, den die
Behörden jetzt unternahmen, als Baron Burgal daS

Geheimniß der Verschwörung enthüllt hatte.
Auf eine Anfrage int Unterhause erklärte gestern

Chamberlain, die Friedensunterhandlungen mit
den Südafrikanischen Republiken
seren geschlossen. Die Regierung bleibe ganz und gar
bei den von thr bereits mitgetheilten Ansichten und
habe nicht die Absicht, die Unterhandlungen wieder zu
eröffnen.

DenLsctzltrird.
Berlin, 25. März. Nach der gestrigen Mittags¬

tafel unternahmen der Kaiser und die Kaiserin eine
Ausfahrt und sodann einen Spaziergang im Bellevue¬
park und wohnten am Abend einer Vorstellung im

Schauspielhause bei. Heute hörte der Kaiser im Aus¬

wärtigen Amt den Vortrag des Reichskanzleis Grafen
von Bülow und ' empfing sodann im Schlosse den

Statthalter der Neichslande, Fürst zu Hohenlohe-
Langenburg, den Chef des Geheimen Zivilkabinets,
Geheimrath Dr. von Lucanus, und den Admiral a. D.
von Werner.

Berlin, 25. März. Zur Berliner Bürger-
m e i st e r w a h l wird jetzt nach der „Freisinnigen
Zeitung“ von mehreren Seiten die Kandidatur des
Syndikus der Berliner Kaufmannschaft Herrn D o v e

betrieben. Die „Freisinnige Zeitung“ nimmt scharf
gegen Dove Stellung.

Hamburg, 25. März. Bei der heutigen Be¬
erdigung des Schiffsrheders Karl Laeisz legte der Ge¬
sandte Graf Wolff-Metternich im Aufträge Sr. Ma¬
jestät des Kaisers am Sarge einen Lorbeerkranz
nieder, dessen Schleifen die Kaiserkrone und die
Initiale W tragen.

Leipzig, 25. März. Der Großindustrielle, däni¬
sche Generalkonsul Eugen Sachsenroeder ist gestern ge¬
storben.

Stuttgart, 25. März. Die in ausländischen
Blättern verbreitete Meldung vom Selbstmorde
des Ministerpräsidenten, Generals Frei¬
herrn Schott von Schotten st ein, beruht
auf leichtfertiger Erfindung.

Stettin, 25. März. Der „Vulkan“ hat von dem
„Norddeutschen Lloyd“ den Auftrag zum Bau von drei
großen Dampfern erhalten.

©.♦ftcmidj.
Wien, 25. März. Heute fand die Taufe des am

20. d. M. geborenen Sohnes des Erzherzogs Leopold
Salvator und seiner Gemalin der Prinzessin Blanka
statt. Der Neugeborene erhielt den Namen Anton
Salvator. Der Kaiser, der Erzherzog und die Erz¬
herzogin Otto, sowie mehrere andere Erzherzoge und
Erzherzoginnen wohnten der Feier bei.

Wien, 25. März. Die besondere Mission zur
Notifizirung der Thronbesteigung König Eduards ist
unter Führung Lord Wolseleys heute nachmittag hier
eingetroffen. Die Mitglieder der Mission stiegen als
Gäste des Kaisers in der Hofburg ab. Morgen mittag
1 Uhr wird Lord Wolseley vom Kaiser in besonderer
Audienz empfangen. Abends findet zu Ehren der
Mission beim Kaiser eine Tafel statt.

Petersburg, 25. März. Die auswärts ver¬
breitete Meldung, daß über Petersburg der Belagerungs
zustand verhängt worden sei, ist unbegründet.

Paris, 25. März. (Deputirtenkammer.) Die
Berathung des Vereinsgesetzes wird bei Artikel 14

fortgesetzt. Bourgeois wendet sich lebhaft gegen den
Unterricht der Kongreganisten, welcher auf einen An¬
griff auf die bürgerliche Gesellschaft hinauslaufe.
Redner verliest eine Anzahl Schulaufgaben, welche den
Zöglingen der „Brüder der christlichen Schulen“ er¬

theilt worden sind und welche einerseits die Inquisition
verherrlichten, andererseits die Freiheit des GewiffenS
verurtheilten und einen Theil der Bürger gegen den
anderen aufreizten. Bourgeois schließt seine Rede mit
den Worten: „Was wollen Sie, daß die so erzogenen
Kinder später denken? Sie werden sich auf die Straße
begeben, und das wird dann den Bürgerkrieg bedeuten!“
(Beifall.) Mehrere Deputirte fordern, daß die Rede
Bourgeois' öffentlich angeschlagen werde. Ter öffentliche
Anschlag wird mit 293 gegen 220 Stimmen von der
Kammer beschlossen. Unterrichtsminister Leygues hält
das Recht des Staates in Sachen des Unterrichts auf¬
recht. Uebrigens würden ja auch die genehmigten
Kongregationen nicht von dem Recht ausgeschlossen sein.
Unterricht zu ertheilen. Der Zweck derjenigen, sagt
der Minister, welche den Artikel 14 bekämpfen, ist die
Zerstörung der Universität. Redner giebt sodann einen
historischen Rückblick auf die nacheinander bestandenen
Gesetze über den Unterricht und schließt mit der Bitte
an die Kammer, den Kongregationen nicht zuzugestehen,
was die Monarchie ihnen verweigert habe. (Lang an¬

haltender Beifall.)
Paris, 25. März. „Gaulois“ will wiffen, daß

der russische Militärattachee Murawiew trotz der Er¬
nennung des Obersten Lazarew den Pariser Posten be¬
halten werde. Lazarew sei vielleicht bloß mit einer
besonderen Mission betraut, nämlich bei den französi¬
schen Waffenfabriken die Ausführung der von der

russischen Regierung gemachten bedeutenden Be¬
stellungen zu überwachen.

Monceau-les-Mines, 25. März. Mehrere
hundert Arbeiter vom Syndikat Nr. 2 haben heute
Vormittag unter dem Schutze von Gendarmen und
Soldaten die Arbeit wieder aufgenommen. Ein Zwischen¬
fall ist nicht vorgekommen.

dtvefobvUatmien.
London, 24. März. Gestern Abend fand daS

83. Jahresfestessen der D e u t s ch e n Wohlthätig-
keitsgesellschaft unter Vorsitz des Bankiers Karl
Beyer statt. Anwesend waren ungefähr 200 Personen,
darunter Generalkonsul Freiherr von Lindenfels, Graf
von Oppersdorf von der deutschen Botschaft, der
österreisch-ungarische Vizekonsul von Steher, ferner
Alexander Siemens und andere Mitglieder der deut¬
schen und österreichischen Kolonie. Nach dem Hoch
auf das englische Königspaar und die königliche
Familie brachte bet Vorsitzende einen Trinkspruch auf
den deutschen Kaiser aus, der mit stürmischem

Beifall aufgenommen wurde. Redner wies auf die
geschichtliche Bedeutung der Reise des Kaisers zum
Todtenbett der verewigten Königin Viktoria, sowie auf
den gewaltigen Eindruck hin, den dieser Besuch in
England gemacht hat, und erwähnte das Zusammen¬
wirken der englischen und deutschen Truppen im fernen
Osten, das der Zivilisation und der friedlichen Ent¬
wickelung der Völker einen unermeßlichen Dienst ge¬
leistet habe. Die Versammlung stimmte begeistert in
das Hoch auf den Kaiser ein, worauf die Musik die
„Wacht am Rhein“ spielte. Der österreichisch-ungarische
Vizekonsul von Steher gedachte in einer Ansprache
des alten guten Einvernehmens zwischen Oester¬
reich und England und schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser von Oesterreich. Der Vorsitzende gab
dann einen Ueberblick über die günstige Entwickelung
der Gesellschaft und wies auf das Zusammenhalten
der Deutschen und der Oesterreicher hin. Die Samm¬
lung zu gunften der Wohlthätigkeitsgesellschaft ergab
insgesammt etwa 2000 Pfund, darunter waren 50
Pfund von dem Kaiser gespendet.

Gnesen, 24. März. In der gestrigen Sitzung
der Strafkammer wurde der frühere Betriebsleiter des

hiesigen Wasserwerks Groeper wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung zu zwei Jahren Gefängniß und
500 Mark Geldstrafe verurtheilt.

Dt.-Krone, 22. März. Der unglückliche
Schütz e, welcher am 15. Januar d. Js. abends in
der Dunkelheit die einzige 14 jährige Tochter des
Ackerbürgers Krüger im Stadtwalde erschoß, der

Hülfsförster Nöbring von hier, ist von dem Kriegs¬
gericht zu Allenstein freigesprochen worden, da ihm
nicht die geringste Schuld beigemeffen werden konnte.

Insterburg, 24. März. Die Strafkammer ver-

urtheilte gestern den Agenten Fritz Zechmann aus

Siemohnen wegen Beleidigung des hiesigen Rechts¬
anwalts Herrn Jacobsohn zu sechs Monaten Gefäng¬
niß. Z. führte einen Zivilprozeß, in welchem Herr
Rechtsanwalt Jacobsohn Vertreter seines Gegners war.

Da die Sache für ihn ziemlich aussichtslos war, schrieb
er an Herrn Jacobsohn einen Brief, in welchem er

ihm 500 Mark für den Fall anbot, daß I. den Prozeß
zu seinen Gunsten wenden würde. Diesen Brief ließ
der Anwalt der Staatsanwaltschaft zugehen.

Berlin, 25. März. Unter mysteriösen
U m st ä n d e n erfolgte im August v. I. der Tod
des Studirenden der Musik Peine, und unter dem
Verdacht, ihn ermordet zu haben, war seinerzeit der

Cand. jur. Helmecke in Haft genommen worden. Heute
hatte sich dieser vor der 1. Strafkammer des Land¬
gerichts I wegen fahrlässiger Tödtung zu verantworten.
Am 26. August 1900 befand sich der dem Angeklagten
engbefreundete Pianist Franz Peine in der Wohnung
des Angeklagten, Lüneburgerstraße 24» Der im Jahre
1878 geborene Angeklagte wohnte mit seiner Geliebten,
der unverehelichten Herrmann, zusammen. Nachmittags
gegen 5V4 Uhr fiel plötzlich in dem vorderen sogenannten
Herrenzimmer ein Schuß. Als Fräulein Herrmann
und der Angeklagte nach vorn eilten, sahen sie, daß
Peine mit einer Schußwunde im Kopfe todt auf der

Chaiselongue lag. Von der Anklagebehörde sind nun

verschiedene Momente zusammengetragen, aus denen her¬
vorgehen soll, daß ein Selbstmord des Peine ausgeschloffen
sei. Durch das Zeugniß der Polizeibeamten soll fest¬
gestellt werden, daß die Lage der Leiche der Idee
eines Selbstmordes widersprach. Der Revolver lag
nämlich neben der linken Hand des Todten. Die An¬

klage zieht aus diesem Umstande, ferner aus der That¬
sache, daß die Leiche zwischen den Fingern noch eine
Zigarre hielt, endlich, daß aus dem Vorleben Peines
kein Anhalt zum Selbstmorde vorlag, den Schluß, daß
Peine von einer anderen Person erschoffen sein müsse.
Die Anklage verweist in Verbindung damit auf
das Verhalten des Angeklagten und seiner Ge¬
liebten unmittelbar nach der That. Fräulein Herr¬
mann hatte den Schuß gehö.t, als sie sich in
ihrem Schlafzimmer befand, sie war so, wie sie
war, in das Herrenzimmer gestürzt und sah,
wie der Angeklagte über die Leiche gebückt war

und den Kopf des Peine mit büden Händen hielt.
Die Herrmann lief zu der in demselben Hause wohnen¬
den Frau Nogge, und dieser soll die Herrmann gesagt
haben: „Denken Sie mal, wir haben beide gespielt
und er hat ihn erschossen.“ Die Herrmann soll
angeblich den H. gebeten haben, ihr den Revolver zu
geben, er soll dies aber abgelehnt und gesagt haben:
„Zwei Kugeln sind noch darin, eine für Dich und eine
für mich.“ Auf der Polizei wurde ein Protokoll
aufgenommen und der Angeklagte kehrte mit den Polizei¬
beamten in seine Wohnung zurück. Der Angeklagte
behauptet, daß er die Polizeibeamten gefragt habe, ob
einer etwa von ihm vorzunehmenden Reise etwas im

Wege stehe, er habe aber die Antwort erhalten, daß
er ruhig reisen könne, wenn er hier den Scherereien
aus dem Wege gehen wolle. Er hat dann, um die
Herrmann, die sehr erregt war über die Affäre, auf
andere Gedanken zu bringen, am nächsten Tage mit ihr
eine Reise angetreten, nachdem er der Polizei eine
Adresse, unter welcher er zu erreichen sei, angegeben
hatte. Helmecke ist schließlich in Haft genommen
worden und hat vom 19. September bis zum 12. Ok¬
tober in Untersuchungshaft gesessen. — Der An¬
geklagte bestreitet, daß er an dem Tode seines Freundes
irgend welche Schuld trage. Seine Ansicht ist, daß sich
Peine selbst erschossen hat. Nach seiner Er¬
zählung ist es in seiner Wohnung am Tage vor
der That zu einer sehr aufgeregten Szene ge¬
kommen. An jenem Tage sei er mit Peine und
einer Dame, der Zeugin Homeier, abends nach
Hause gekommen, um dort zu Abend zu speisen. Dabei
sei es zu lebhaften Differenzen zwischen der Herrmann
und der Homeier gekommen und die Herrmann sei in
hochgradige Erregung gerathen, als er und Peine die
Partei der Homeier nahmen. Die Erregung war so
groß, daß sie der Homeier die Thür wies, und in dem
Augenblick, als man die letztere hinaus ließ, Morphium
und Atropin nahm. Er müsse annehmen, daß Peine
vielleicht mit dem Revolver gespielt und sich dabei er¬

schossen habe. Die Thatsache, daß der Schuß von links
in den Kopf gedrungen sei, könne nicht so auffallen, da
Peine Pianist und Geiger war und er mit der linken
Hand im Gebrauch geübter sei, als andere Menschen.
Den Revolver habe er selbst sich am. 12. August ge¬
kauft zum Schutz gegen Einbrecher und ihn in dem
oberen Fach seines Schreibtisches bewahrt. Peine habe
gewußt, daß der Revolver dort lag. Auf Befragen des
Vorsitzenden erklärt der Angeklagte, daß er mit Peine
schon von der Penäler-Zeit her befreundet gewesen sei.
Er selbst befinde sich in günstiger Finanzlage. Peine
habe von den Unterstützungen gelebt, die ihm eine
Dame zugewandt. — Die Gutachten der medizinischen
Sachverständigen stimmen darin überein, daß die Mög¬
lichkeit eines Selbstmordes nach dem Gange des Wund¬
kanals und der Lage der Leiche nicht auf alle
Fälle ausgeschloffen sei. Die Aussagen der

vernommenen Polizeibeamten sind für den An¬

geklagten nicht belastend. Sie bekunden, daß
der Angeklagte zwar etwas aufgeregt, aber doch im
ganzen verständig und ruhig gewesen sei und daß so¬
wohl er wie die Herrmann immer nur von einem
Selbstmorde gesprochen haben. — Die Zeugin Martha
Herrmann, die Geliebte des Angeklagten, ist 23 Jahre
alt. Als sie in das Vorderzimmer eilte, habe sie ge¬
sehen, daß der Angeklagte über seinem Freunde lag,
dessen Wunden mit der Hand zudrückte und der Leiche
einen Kuß gab. Sie nehme ganz bestimmt an, daß
sich Peine selbst erschossen habe, denn der Angeklagte
sei eines Mordes nicht fähig. Welchen Grund Peine
gehabt habe, sich zu erschießen, wisse sie absolut
nicht. Zeugin Frau Rogge bleibt dabei, daß, als
sie nach der That von Fräulein Herrmann ge¬
holt worden sei, diese gesagt habe: „Denken Sie
doch, sie haben beide zusammen gespielt und dabei
hat er ihn erschossen.“ Als Helmecke auS dem Zimmer
herauskam, habe er den Revolver in der Hand gehabt;
Fräulein Herrmann habe ihm zugerufen, er solle den
Revolver abstellen, der Angeklagte habe aber geant¬
wortet: „Das thue ich nicht! Zwei Schüsse sind noch
drin, einer für Dich, einer für mich.“ Bei weiterem
Gespräch mit Fräulein Herrmann habe der Angeklagte
auch gesagt: „Die Behörde kommt schon von selbst
und holt mich!“ Hedwig Homeier bekundet, daß Peine
am Abend vor seinem Tode ganz guter Dinge war.

Allerdings habe er etwas Böses von seinem Vater ge¬
sprochen. — Die meisten übrigen Zeugen können nichts
Wesentliches bekunden. Eine Kellnerin Jaenicke, die mit
Peine bekannt war, weiß, daß Peine einmal die Gelb¬
sucht hatte und einmal davon sprach, daß er sich noch
einmal eine Kugel durch den Kopf schießen würde. Der
Angeklagte sei immer tiefsinniger geworden, weil er

Angst vor dem Versumpfen hatte und fürchtete, daß er

demnächst wohl sein Brot damit würde verdienen
müssen, daß er in den Lokalen Klavier spiele. —

Hiernach wird allseitig auf alle weiteren Zeugen ver¬

zichtet. Der Staatsanwalt führt aus, daß kein sicherer
Anhalt dafür vorliege, daß Peine in selbstmörderischer
Absicht die Waffe gegen sich gerichtet habe, aber es

liege auch kein Anhalt dafür vor, daß der Tod des
Peine durch eine Fahrlässigkeit des Angeklagten her¬
vorgerufen sei. — Der Gerichtshof hielt nach ganz
kurzer Berathung mit dem Staatsanwalt und dem

Vertheidiger ein non liquet für geboten und erkannte
auf Freisprechung.

Airs Strtfct uufc £an&.
Bromberg. 26. März.

(riebe anch an anderer Stelle.?
Es
der

* Eisenbahn Schneidemühl-Bentschen.
wird demnächst eine Deputation von Vertretern
Städte Schneidemühl, Usch, Czarnikau, Wronke, Pinne,
Neustadt b. Pinne, Tirschtiegel und Rentschen sich nach
Berlin begeben, um bei den zuständigen Ministern
wegen des Baues einer Eisenbahn von Schneidemühl
nach Bentschen vorstellig zu werden. — In den Jahren
1871/72 plante man den Bau einer Privatbahn zwischen
jenen beiden Städten; mit ministerieller Genehmigung
war mit den Vorarbeiten bereits begonnen worden;
die Verstaatlichung der Eisenbahnen verhinderte damals
die Ausführung des Projektes.

* Vom Wetter. Gestern Nachmittag und heute
Nacht hat es wieder ein wenig geschneit. In Berlin
schneite es gestern Vormittag einige Stunden ziemlich
ausgiebig, und aus Krefeld und Köln wird gleichfalls
Schneegestöber gemeldet. In Frankfurt a. M. war

gestern das Wetter klar, aber die Temperatur betrug
morgens 4 Grad Reaumur unter Null. In Brom
berg stand das Thermometer heute früh 8 Uhr auf
2V2 Grad Reaumur unter Null.

* Neye Postagentur. Am 1. April wird in
dem bisher zum Landbestellbezirke des Postamts in
Jastrow gehörigen Orte Hafenfier eine Postagentur
eingerichtet, welche die Bezeichnung „Hasenfier (Kr.
Neustettin“) zu führen hat.

§ Die letzte städtische Anleihe in Höhe von
1V4 Million lag am vorigen Sonnabend dem Bezirks
ausschuß zur Genehmigung vor. Die Berathung
darüber wurde, wie wir hören, noch nicht zu Ende
geführt und die Beschlußfassung für eine spätere Sitzung
vertagt.

* Die Eisenbahnstrecke Ortelsburg-Neiden-
burg, die verschneit war, ist seit gestern wieder fahrbar.

* Als erster Dampfer in diesem Frühjahr
langte heute früh der zur Rhederei von Johannes Ick
gehörige Dampfer „Weichsel“ von Danzig her hier an.

Die Dampfschiffahrt ist damit für Bromberg eröffnet.
Ht. Der fünfte und letzte Lehrabend für

Samariterdienste bei Unfällen in Fabriken begann
mit der Wiederholung des Vortrages über Verbrennen
und Erfrieren und mit einigen Bemerkungen über Ver¬
letzungen des Auges. Nächstdem folgte die Behandlung
Ertrunkener, ihre Rettung durch künstliche Athmung.
Bewußtlosigkeit entsteht auch durch Verletzung und
Erkrankung des Gehirns und bei epileptischen Anfällen,
wobei künstliche Athmungen ebenfalls sehr nütz¬
lich sind. Daran schloffen sich Kapitel über
Erhängte, durch Kohlengase Erstickte und über Hitz.
schlag; in allen diesen Fällen sind künstliche
Athmungen mit sehr gutem Erfolg anzuwenden.
Es folgten dann noch einige Erklärungen über den
Transport von Kranken und Verletzten mittels Trans
portwagen oder improvisirten Tragen und die Bettung
der Kranken in gelüfteten Räumen. — Der Theil
nehmer am Kursus, der uns darüber berichtet hat, be>
merkt dazu, daß Herrn Sanitätsrath Dr. Augstein
großer Dank gebühre für die klaren Vorträge und
interessanten Ausführungen; für künftige Wieder¬
holungen würde es sich vielleicht empfehlen, etwa-
mehr praktische Uebungen mit jedem Einzelnen durch
zunehmen.

* Die Vereinigung erwerbSthätiger Frauen
und Mädchen hielt am 24. d. M. ihre vierte ordent¬

liche Generalversammlung im Zivilasino ab. Die
Zahl der Mitglieder ist im Jahre 1900 auf 157 ge
stiegen, und durch die kostenlose Stellenvermittelung
konnte ein großer Theil der 71 eingegangenen Aufträge
erledigt werden. Wie in den Vorjahren überwog die

Nachfrage nach gut ausgebildeten tüchtigen Kräften.
Auch ist in Bromberg eine Agentur des „Vereins für
Hausbeamtinnen“ für die Provinz Posen errichtet
worden. Die Rechtsschutz-Abtheilung wurde in
Streitfällen in Anspruch genommen, die gütlich bei¬

gelegt wurden. Allmonatlich finden im Zivilkasino die
geselligen Vereinigungen statt. Es wurden folgende
Vortrüge gehalten: „Körners Leben“, „Die Frau im
XIX. Jahrhundert“, „Jeanette Schwerins Leben“, „200
Jahre Preußen ein Königreich“, „Deutsches Zeitungs
wesen“. Die erst kürzlich eingerichtete Bibliothek zählt
schon 125 Bände und wird fleißig benutzt. Zu den wirlh-
schaftl-chen Vergünstigungen sind auch Ermäßigungen
für ärztliche Behandlung hinzugekommen, wozu sich
mit wenigen Ausnahmen die hiesigen Aerzte in dankens- |

werther Weife bereit erklärt haben. Nach dem hierauf
erstatteten Kassenbericht betrugen die Einnahmen in
1900 478,10 Mark, die Ausgaben 376,32 Mark, so daß
für 1900 einschließlich der in der Sparkaffe ein¬
gelegten 350 Mark sich ein Vermögensbestand von
451,78 Mark ergab. Dem Vorstande wurde die übliche
Entlastung ertheilt. Hierauf fanden die Vorstands¬
wahlen statt. Die Versammlung stattete der Frau
Kobligk, welche ihr Amt als zweite Vorsitzende nieder¬
gelegt hat, für ihre großen Verdienste zur Förderung der
Vereinsinteressen den Dank der Vereinigung ab. Auch
Frau Handelskammersyndikus Hirschberg erklärte, daß
sie ihr Amt als erste Vorsitzende niederlege und
empfahl zugleich namens des Vorstandes die Frau
Erste Bürgermeister Knobloch zur ersten Vorsitzenden
zu wählen, was einstimmig geschah. Gleicherweise
wurde Frau Hirschberg zur zweiten Vorsitzenden
gewählt. Ebenso erfolgte hierauf für die Wahlperiode
1901/1902 die Wiederwahl der statutenmäßig aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder und zwar des Fräulein
von Kolbe als ersten Schriftführerin, des Fräulein
Schmecke! als zweiten Schatzmeisterin und Fräulein
Anna Krause als Beisitzerin. Die Generalversamm¬
lung war recht zahlreich besucht.

cf Frühjahrjahrmarkt. Heute hat der dies¬
jährige Frühjahrsjahrmarkt seinen Anfang genommen.
Der Vieh- und Pferdemarkt ist ziemlich stark beschickt,
doch war der Handel bis gegen Mittag etwas gedrückt.
Der Jahrmarkt währt bis zum Sonnabend.

Mrotschen, 22. März. (Städtisches.) In
der Stadtverordnetenversammlung wurde Maurermeister
Saekel wieder und Apothekenbesitzer Kalliefe neu zu
Magistratsschöffen gewählt.

Culm, 23. März. (Entgleisungen.) Die
„Danz. Zta.“ berichtet: Gestern Nachmittag fuhr der
Zug 535 (Culm-Kornatowo) von Culm fahrplanmäßig
ab. Zwischen Stolno und Kamlarken bei Kilometer¬
station 6,5 entgleiste — infolge des großen Schnee-
sturmes — eine Maschine und zwei beladene Güter¬
wagen und mußte ein Hülfszug von Graudenz zur
Eingleisung requirirt werden. Um 8 Uhr 6 Mi¬
nuten abends fuhr von hier eine Maschine
nebst einem Wagen bis zur Unfallstelle, um

die Reisenden nach und
Umsteigen zu befördern,
gleisung bewirkt war, fuhr
schinen und Wagen, nach Kornatowo.” Nachts wurde
nun von dort der erste Zug mit zwei Maschinen nach
Culm wieder abgelassen. Auf dieser Fahrt entgleisten
nun wiederum zwei Maschinen und drei Personen¬
wagen. Sofort wurde wieder Hülfe gesandt und eS
konnten heute Morgen die Wagen wieder nach Korna¬
towo gebracht werden. Tie Eingleisung der beiden
Maschinen konnte erst heute mittags beendet werden.

? Schwetz, 25. März. (Chausseeunter¬
haltungspflicht. Ausstellung.) In einer
Verwaltungsstreitjache ist entschieden worden, daß der
Kreis Schwetz deshalb zur Unterhaltung einer Chauffee-
strecke nicht verpflichtet sei, weil der Beschluß des

Kreistages über die Uebernahme der dauernden Unter¬
haltung der Chaussee nicht mit der vorgeschriebenen
Zweidrittelmehrheit gefaßt worden ist. Der gleiche
Zweifel an der Unterhaltungspflicht des Kreises liegt,
wie die Akten ergeben haben, auch noch bei anderen
Chauffeestrecken vor. Da die hieraus sich ergebende
Rechtslage für die von den Chausseen durch¬
schnittenen Gemeinden und Gutsbezirke höchst
mißliche Folgen haben kann, so soll für die
Unterhaltungspflicht bezüglich aller jetzt vorhandenen
Kreischausseen durch einen neuen Kreistagsbeschluß
eine neue Rechtsunterlage geschaffen werden. Es
handelt sich um 7 Chauffeestrecken, die zur Zeit als
Chausseen, d. h. Kunststraßen im rechtlichen Sinne
nicht gelten, da die Anerkennung als solche nur auf
Antrag der Unterhaltungspflichtigen erfolgt, was hier
seinerzeit nicht geschehen gift. Der Kreis Schwetz hat
26 Kreischauffeen, zusammen 227 Kilometer. — Auf
Anordnung des Ministers findet am 31. d. Mts. eine

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten der staatlich-gewerb¬
lichen Fortbildungsschule im Stadtschulgebäude statt.

von Kornatowo durch
Nachdem die Ein-

der ganze Park, Ma-

Villa bei Baden-Baden.
(Original-Abdruck.)

Baden-Baden, d. 21. 3. 01.
Herrn Gustav Schleisingr, Bromberg.

1. Ostdeutsch. Tapet.-Vers.-Haus.
Gestern schrieb ich Ihnen, Ihre Mustersendung fct

noch nicht angekommen; sie ist heute angekommen. Nach
flüchtiger Durchsicht sichere ich Ihnen einen großen Auf¬
trag zu. Innerhalb 10 Tagen die Wahl zu treffen, wird
mir aber kaum möglich sein. Die Tapeten sind für meme

Villa 2 1 /a Slnnde von hier Bestimmt und der Verkehr da¬

hin umständlich. Ich habe außer Ihren Mustern auch
noch solche von Berlin erhalten. Es wird Ihnen an¬

genehm sein, zu hören, daß ich geschmackvollere
Muster wie die Ihrigen niemals gesehen habe.
304) Achtungsvoll gez. W. Habelmann.

SeidenÄteHäiE$ Kleider
rrPrivat«.

Man verlange unsere Muster.

von Elten & Keussen,»Krefeld.

Mit dem chemisch reinen „Kaiser-Bora^“ wird der
Damenwelt ein Hülfsmittel von wett tragendster
Bedeutung an die Hand gege en, das sowohl in der
Körper-, Haut, und Gesundheitspflege wie auch im Haus¬
halt durch seine schatzenswerthen Vorzüge sich bald un¬

entbehrlich machen wird. Letztere liegen theils in der
außerordentlichen Wohlfeilheit, theils in der Einfachheit
der Anwendung und der überaus günstigen Wirkung In
hygienischer Beziehung kommt der Kaise^-Borax für die

Wundbehandlung, fürs warme Bad, für kalte Körper¬
abwaschungen, zur Pflege deS Mundes, der Zähne und

Haare, als sicherstes Mittel gegen Fußschweiß, tote auch
zur Desinfektion in betracht. Unbegrenzt ist sedoch ferne
Verwendbarkeit als Reinigungsmittel im Haushalt. Kein
Mittel ist auch nur annähernd imstande, der Hausfrau so
wesentliche Vortheile zu bieten als der Kaiser-Borax, den
man in den meisten Drogerieen, Apothekm, Kolonial, und
Matertalwaarengeschäften bekommen kann. Beim Einkauf
verlange man ausd.ücklich den echten Kaiser Borax in

rothen Kartons und begnüge sich nicht mit losem
Borax, welcher leider manchmal als „Kaiser-Borax' Bet*

abfolgt wird. Zu dieser vom kaiserlichen Patentamt ge¬
schützten Bezeichnung ist nur die Firma Heinrich Mack
in Ulm st. D. berechtigt, welche aber Kaiser-Borax nie¬
mals lose, sondern nur in rothen KartonS zu 10, 20 uitt>

50 Pf. in Form eines besonders feinen, schneeweißen
PulvcrS und in stets gleichmäßiger vorzüglicher Qualität
liefert. J.dcm Karton Kaiser-Borax ist ein kleiner Löffel,
sowie eine ausführliche Gebrauchsanweisung freigegeben.

Welttt.AiisWcn
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
37. März: Wenig verändert, wolkig mit Sonnenschein.

Windig.
38. März: Heiter bei Wolkenzug, vielfach Nachtfrost.

Windig.



Kits Stadt und Land.
Bromberg. 26. März.

fEiclie auch an anderer SteKe.H
* Personalien. Der Gymnasialoberlehrer Dr.

Zaemmerhirt ist zum 1. Mai er. an das königliche
Gymnasium in Bromberg versetzt worden. Der Bank-
vorstand Hodurek in Elbing ist zum Bankrendanten
und Zweiten Vorftandsveamten ernannt.

§ Technischer Verein. In der gestrigen Sitzung
bcS „Technischen Vereins“ theilte der Vorsitzende mit,
daß am 26. und 27. April d. I. Herr Direktor
Goelting einen Bortrag halten wird. Dann erfolgte
die Ausnahme eines neuen Mitgliedes und demnächst
die Berichterstattung des Vergnügungsausschusses über
daS letzte Winterfest, das einen Ueber schuß von
63 Mark ergeben hat. Beschlossen wurde hierauf, in
nächster Zeit eine Besichtigung des Holzbearbeitungs-
etablissements in Hohenholm vorzunehmen, daran schloß
sich ein Rückblick des Vorsitzenden über das abgelaufene
Semester.

* Stadttheater. Ueber dem Gastspiel
RudolfChristians waltet ein eigenthümlicher
Unstern. Nachdem der Künstler durch ärztlich auestirte
Krankheit verhindert war, das Gastspiel, tote kontrakt¬
lich festgelegt, am Montag zu beginnen, wurde das¬
selbe auf Mittwoch verschoben. Soeben trifft die Nach¬
richt ein, daß am königlichen Schauspielhause in Ber¬
lin für Mittwoch, 27. d. M.. auf Befehl des Kaisers
„Agnes Bernauer“ mit Herrn Christians als „Albrecht“
angesetzt ist. Ter Künstler theilte dies der Direktion
mit dem Bemerken mit, daß dadurch das ganze Gast¬
spiel unmöglich gemacht sei, da er nach der anstrengen¬
den Rolle des „Albrecht“ und als Rekonvaleszent
auch Donnerstag nicht imstande sei, zu spielen. Die
Dispositionen der Direktion sind durch diesen unglück¬
lichen Zufall auf das empfindlichste durchkreuzt und sie
bedauert, wie sie uns mittheilt, daß das Publikum noch
kurz vor Schluß der sonst so glatt verlaufenen Spiel¬
zeit durch den Ausfall des interessanten Gastspiels
beeinträchtigt werden muß. Das Repertoir für die
nächsten Tage ist nunmehr folgendes: Mittwoch
27. er. „Flachsmann als Erzieher“; Donnerstag 28. er.

(zu kleinen Preisen) „Rosenmontag“; Freitag 29. cr.

„Macbeth“.
* Personalien aus der Garnison. Geyer,

Major, aggregirt dem 6. Thüringischen Infanterie¬
regiment Nr. 95, mit dem 26. d. M. als Bataillons¬
kommandeur in das Pommersche Füsilierregiment
Nr. 34 versetzt. Ein Patent ihres Dienstgrades ist
verliehen den Hanptleuten und Kompagniechess Falck
im Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34 und Philipp
im Infanterieregiment Nr. 129. Mit dem 1. April
d. I. ist der Oberleutnant Witte (Richard) im Pom¬
merschen Füsilierregiment Nr. 34, unter Enthebung
von dem Kommando beim Kadettenhause in Naumburg
a. S., in das Kolbergische Grenadierregiment Graf
Gneisenau (2. Pomwersches) Nr. 9 versetzt. Ein
Patent ihres Dienstgrades haben erhalten: Hauptmann
und Batteriechef von Petery im 2. Pommerschen Feld-
artillerieregiment Nr. 17, Oberleutnant Holl weg im
selben Regiment und Oberleutnant Wendrich im Feld¬
artillerieregiment Nr. 53. Zeugoberleutnant Wittke
Beim Artilleriedepot in Bromberg ist zum Zeug¬
hauptmann befördert. ^* Die Bezugsgenoffenschaft für Brenn¬
materialien hielt am Sonnabend int Patzerschen
Saal ihre erste Generalversammlung ab, die der Vor¬
sitzende des dlufsichtsraths Herr Landrath von Eisen¬
hart-Rothe mit einem Bericht über die bisherige Ent¬
wickelung der Genoffenschaft eröffnete. Redner gab
darüber einige statistische Daten, aus denen folgende
hervorgehoben seien. Die Zahl der Genossen bet ägt
546, welche 761 Geschäflsantheile gezeichnet haben.
Der Kohlenumsatz der Genossenschaft hat sich von Monat
zu Monat gehoben. Es wurden verkauft: im Januar
3036,50 Zentner für 3265.87 Mark, im Februar 4587.40
Zentner für 4908,52 M. im März bisher 7779,18 Ztr.
für 8264,36 Mark, zusammen also in der Zeit von
Mitte Januar bis 23. März 15 403,08 Zentner
für 16 438,75 Mark. Außerdem ist ein Bestand von
16 910 Zentnern vorhanden und für die nächste Zu¬
kunft sind bereits vom Vorstande bedeutende Abschlüsse
gemacht worden. Was das finanzielle Ergebniß an¬

langt, so ist bis jetzt ein Reingewinn von über 700
Mark erzielt worden. Indessen habe die Genossen¬
schaft, wie Redner betonte, ja nicht den Zweck, große
Ueberschüffe zu erzielen, sie regulire deshalb ihre
Preise nach dem Einkaufspreise und nehme beim Ver¬
kauf nur einen geringen Aufschlag, um die Kosten der
Geschäftsführung zu decken und einen Reservefonds an¬

zulegen. Mit der gelieferten Kohle seien die Genosien
im allgemeinen zufrieden gewesen, und nur an¬

fangs habe man hie und da über viel
Schiefer und Schutt geklagt. Künftig werde
nur gesiebte, also schuttfreie Kohle abgegeben
werden. Das Geschäftsbureau wird von der Thorner-
nach der Töpferstraße verlegt werden, nach demselben
Grundstück, auf dem sich auch der Kohlenlagerplatz be¬
findet. — Dem Vorstande wurde sodann Decharge er¬

theilt, worauf einige Statutenänderungen beschlossen
wurden. Daraus ist hervorzuheben, daß der Ge¬
schäftsbereich der Genossenschaft vom Stadt- und Land¬
kreise Bromberg auf den ganzen Bromberger Bezirk
und den Marienwerderer Bezirk ausgedehnt wird; daß
ferner von einem Eintrittsgeld und einer Einlage zum
Reservefonds abgesehen werden soll, und daß der Vor¬
stand berechtigt sein soll, an Unbemittelte bis zu drei
Zentnern abzugeben, ohne daß es des Beitritts bedarf.
Dann wurde der Austritt aus dem Verbände land-
wirthschaftlicher Genosienschaften für die Provinz

Posen und der Beitritt zur Neuwieder Raiff¬
eisenorganisation beschlossen. Zum Schluß wurden
die Wahlen vollzogen. In den Vorstand wurden
die Herren O. Wegener als stellvertretender Direktor,
Rechnungsrath Hassenstein, Fabrikant Hermann Lach¬
mann und Fabrikbesitzer Zobel wieder-und Regierungs-
affeffor Hahn zum Direktor neugewählt. 'In den
Aufsichtsrath wurden wiedergewählt die Herren Land¬
rath v n Eisenhart-Rothe Vorsitzender), Kaufmann
Ephraim, Taubstummenanstaltsdirektor Nordmann, Ne¬
gierungssekretär Petzold und Rentmeister Ramnitz;.
neugewählt: Landschaftsrath Franke, Landrichter
Schultz, Zimmermeister Pastor und Schuhmachermeister
Riebschläger.

L Diebstahl. Einem Kaufmann von hier wurde
vor einigen Tagen ein Siegelring mit Brillanten ge¬
stohlen. Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

f. Der Kreisausschuh hielt gestern eine Sitzung
ab. Es lag nur eine Streitsache vor, die Klage des
Kaufmanns Quiram gegen den Magistrat in Crone
wegen Schankkonzession. Dem Kläger wurde die Kon¬
zession zu einem beschränkten Ausschank ertheilt. Er
darf an Soldaten Getränke verkaufen.

§ Die Schützengilde hielt gestern Abend im
Schießsaale des Schützenhauses ihre ordentliche Früh¬
jahrs-Generalversammlung ab, welche von ca. 60 Mit¬
gliedern besucht war. Der Vorsitzende, Herr Stadtrath
Teschner, eröffnete die Versammlung mit geschäftlichen
Mittheilungen und gedachte zunächst der vor kurzem
verstoi benen Kameraden Turkiewicz, Berndt und Scholz.
Das Andenken derselben wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Hieraus wurde Herr Rentier Kas-
prowicz, der seit 1856 Mitglied der Gilde ist, zum
Senior derselben proklamtrt. Der Vorsitzende er¬
stattete sodann Bericht über den Stand der Brand-
fchadenre^ulirung mit der Pronvinzial-Feuersozietät
Posen, Kamerad Galuski über

.
die Geschäfts¬

und Kamerad Kromer über die Vermögens¬
verhältnisse der Gilde. Hierauf wurden fünf
Kameraden von der Gilde-Mitgliedschaft gestrichen
und deren rückständige Beiträge durch die Generalver¬
sammlung niedergeschlagen. Nachdem der Vorsitzende
noch mitgetheilt, daß die Gilde unterm 11. Dezember
v. I. in das Vereinsregifter eingetragen, wurde der
Haushaltsplan für 1901/1902 durchberathen und in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 3800 Mark festgesetzt. Es
folgten nunmehr die Wahlen. Stadtsekretär Mündner
wurde als stellvertretender Vorsitzender, Kaufmann
Kromer als Rendant und Restaurateur G. Schmidt
als Bauvorsteher mit großer Majorität in den Vor¬
stand auf 3 Jahre wiedergewählt, ebenso die Kameraden
Lippmann, Weber und Winkler aus ein Jahr in den
Rechnungsprüfungsausschuß. AnStelle des aus der Gilde
ausgeschiedenen Uhrmachers Auerbach wurde Friseur
Uthke in den Ausnahmeausschuß und als Delegirter
des Märkisch-Posener Schützenbundes nach Lands-
berg a. W. der erste Schützenmeister Kamerad Un-
verferth gewählt. Hierauf wurden die Gildefestlich¬
keiten für das nächste Jahr festgelegt; dieselben be¬
stehen in dem Königsschießen zu Pfingsten mit Ball
und Essen bei Patzer, dem Herbst- und Sedanschießen,
einem Novemberkränzchen. der Kaisersgeburtstagsseier
und einem Maskenball oder Kostümfest. Die weiteren
Arrangements wurden dem Vorstande überlaffen.
Außerdem werden im Lauft des Sommers zehn
Prämienschießen stattfinden. Im weiteren wurde be¬
schlossen, die Beiträge für die Sterbefälle der hier ein¬
gangs erwähnten drei Kameraden nicht zu erheben.
Den Schlußpunkt der Tagesordnung bildete der Neu¬
bau des Schützenhauses, welcher eine
mehr als einstündige Debatte in Anspruch
nahm. Eine Siebzchnerkommission (9 Vorstands-
und 8 Gildemitglieder) wurde gewählt, welche sofort
die weiteren Schritte in die Wege leiten soll. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird das neue Schützenhaus
auf dem Grund und Boden des alten, im An¬
schluß an den stehen gebliebenen Schießsaal unter
Verwendung des alten Materials in Form und Größe
des bisherigen wieder erstehen. Gegen 11 Uhr er¬

reichte die Versammlung ihr Ende, worauf sich ein
großer Theil der Anwesenden noch zu einem gemüth¬
lichen Schoppen beim Kameraden Twardowski ver¬
einigte.

L Eine Apothekergehülfenprüfung fonb
heute auf der hiesigen königlichen Regierung statt.
Die beiden Lehrlinge, Erich Hermann und Fritz
Wollenberg aus den Apotheken der Herren Jakob und
Affeld, bestanden die Prüfung. Den Vorsitz führte
Herr Medizinalrath Jaster; als Beisitzer fungirten die
Hetren Apothekenbesitzer Tuchscheer und Dr. Tonn.

k. Die Einsegnung der 1. Mädchenabtheilung
des Pfarrkirchenbezirks fand heute Vormittag durch
Superintendent Saran statt.

* Personalien von der Eisenbahn. Verliehen
ist dem Regierungsassessor Schlesier in Berlin, unter
Belastung in seiner gegenwärtigen Beschäftigung als
Hülfsarbeiter in den Eisenbahnabtheilungen des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, die etats¬
mäßige Stelle eines Mitgliedes bei der königlichen
Eisenbahndirektion in Posen. Ernannt: Stations¬
vorsteher 1. Klaffe Klose in Posen zum Eisenbahn¬
sekretär und Stationsvorsteher 2. Klasse Ullrich m

Neppen zum Stationsvorsteher 1. Klasse. Ausgeschieden
aus dem Staatseisenbahndienst ist der Eisenbahnbau-
und Betriebsinspektor Wegele, Vorstand der Betriebs-
inspektion in Ostrowo infolge seiner Ernennung zum
ordentlichen Professor der Jngenieurwisftnschaften an
der Großherzoglich Hessischen Technischen Hochschule in
Darmstadt. Vetsetzt: Tie Regierungsräthe Tr. Polenz
von Posen nach Etfurt und Kienitz von Kassel nach
Posen, Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Krauß
von Bromberg nach Ostrowo als Vorstand

der dortigen BetriebSinsvektion, der Stationsvor¬
steher 2. Klaffe Arnemann von Filehne nach Jablo-
nowo (Direktionsbezirk Danzig) und Stationsassistent
Schulz III von Pr.-Stargard (Direktionsbezirk Danzig)
nach Schönlanke. x Der Bahnmeister 1. Klaffe Schöne
ist von Culmsee nach Bromberg in das technische
Bureau der Eisenbahndirektion und der Bahnmeister
1. Klasse Lenz aus Landsberg a. W. nach Culmsee
versetzt.

Letzte rriehi-rehte«.
Drahtmelduugen.

Berlin» 26. März. Der Kaiser empfing
gestern Nachmittag nochmals den Statthalter der
Neichslande, ferner den Generaldirektor der Elektri¬
zitätswerke Rathenow. Abends hielt der Architekt
Ebhard einen Vortrag über die Hohkönigsburg, zu
welchem zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten,
darunter Graf von Bülow, von Posadowsky, von
Podbielski und Hausminister von Wedell, geladen
waren.

Bremen, 26. März. Wie die Morgenblätter
melden, ist die Untersuchung gegen Wei¬
land abgeschlossen. Weiland wird in eine
Krankenanstalt zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes gebracht werden.

New-Iork» 26. März. Ein Tornad o richtete
in Birmingham großen Schaden an. 25 Personen
wurden gelobtet.

Pretoria, 26. März. (Reutermeldung.) Es
wird mitgetheilt, daß an 350 Pochwerke die Er¬
mächtigung ertheilt worden ist, die Arbeiten am Rande
wieder aufzunehmen.

London, 26. März. Lord Kitchener meldet
aus Pretoria vom 25. Mäzr: Tie Kolonne Babing¬
ton griff südwestlich von Ventersdorp 1500 Buren
unter Delarey an, schlug sievöllig und
verfolgte sie rasch. Viele Buren wurden getödtet und
verwundet. 2 Feldgeschütze mit 320 Geschossen,
ein Pompongeschütz und 6 Maximgeschütze
mit 1500 Kartätschen, 160 Gewehren, 53 größeren und
24 kleineren Wagen wurden erbeutet.

London» 26. März. Nach Meldungen der
Blätter aus Peking vom 24. d. hat Sir Robert Hart Vor¬
schläge gemacht, wie die Forderungen der Schadlvshaltung
zu bewerkstelligen sind. Li-Hung-Tschang betrachte die
Vorschläge' günstig. Hart empfiehlt: 1. Einführung
einer S^mpelsteuer, 2. einer Steuer auf inländisches
Opium, 3. eine von der Grundsteuer getrennte Ge¬
bäudesteuer, welch letztere 20—80 Millionen ein¬
bringen soll. Hart ist ferner ein großer Gegner hin¬
sichtlich der Verstärkung der chinesischen Flotte und
räth, die vorhandenen Schiffe lediglich zu Uebungs¬
zwecken zu benutzen. Bezüglich des Landheeres ist Hart
der Ansicht, daß das Halten von 5000 Mann in
jeder Provinz vollkommen genüge, es müßte indeß in
den Provinzen eine entsprechende Polizeitruppe ge¬
schaffen werden.

Wassmerkehr der Weichsel, Brch, Netze.
Wasserstaude.

ü
s; Pegel

zu

W a s s e r st ä n d e. Sm Is
ißÄ

« Tag K Tag I 5S

Wei ch sel.
2,67 2,651 Warschau . . . 24.3. 25.3. —

: 0,02
2 Zakroczym . . . 1813. 1,96 19 3. 1,83 — 0,13
3 Tborn .... 24 3. 3.08 25.3. 2,80 — 0,18
4 Brahemünde. . . 25,3. 5,06 26.3 4,86 ~ ! 0,20

Brahe.

5 Bromberg^'-Pegel 25 j3 5,34
2,14

26 3. 5,36
2,18

0,02
0,04

Go pl os ee. ! ! —

6 Krnschwitz . . . 24 |8. i 2,34 25 3. 2,34 —

7
8

Netze.
LeSzczyce Oberpegel 25 3

25 13.
2,30 26 3
1,381 26 3

2,28
1,38

— 0,02

9 12. Grom. Schleuse 25 3 090 26.3 0,94 0,04 —

10 Weißenhöhe . . 25.3. 0,70 26 3 0,67 —

1 0,03
11 lisch 25 3. 1,41 26 3 1,37 — 0,04
12 Czaritikau . . . 25.3. 1,38 26. 3 '1,20 — i 0,18
13 Filehne .... 25.3 1,46 26 3 1,40 — 0.06

Die Beobachtung der Pegel 1 ms 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Wafferstands- und Eisverhäktniffe.
Weichsel: Warschau: am 24. März 2,67 Meter,

am 25. März 2,65 Meter.
Anmerkung: Die hier verbreitete Hochwasser-

Nachricht war unzutreffend.
Weichsel: Brahemünde! am 25. März

5,06 Meter, am 26 März 4,86 Meter. Eisfrei.
Brahe: Eisfrei.
Goplosee: Wasserstand bei Krnschwitz am 25. März

2,34 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
Weniger 0,40 Meter. Eisstand.

Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwassers
geschloffen.

Obere Netze und Seen. Seen: Eisstand.
Netze theilweise offen, theilweise noch Eisstand.

L a b i s ch i n am 26. März 3,68 Meter. Normalwaffer-
stand 3,84 Meter, mithin weniger 0,16 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke
0,23 Meter.

Untere Netze: Eisfrei.
B r o m b e r g , 26. März: Heute früh Minus 6,7 Grad

Celsius unter Null im Freien. Nachts reringcr Schnee¬
sall, der am Tage wieder verschwindet. Klar. Ostwind.

Witternngsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstation: K»rumarktftraße.

Dngeskalender f«r Mittwoch, 27. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 32 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 2’ 2ö‘. Mond
im ersten Viertel. Mondanfgang nach V4II Uhr
vormittags. Untergang nach Va2 Uhr nachts,

tteb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachttutg Sitftbm.t
auf 0 (Stab
ifbuc. in

yiiUtmttet.
|S1

s £
m
» t

>>/..

!Uind.
rich.

Hing ÜSleiiat tag Stunde

3. 25 1 Übt 750. t 3,i 46 W 3
3. 25 abends 9 II 61 750,4 Oo 50 W 8
3. 26 lrnh 9 Uhr 753,8 -u 46 O 1
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1— leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3--- ganz bedeckt.

Tentveraturmaximum gestern 2,8 Grad Reaumur
---- 3.5 Grad Celsius. Temperaturminimni» nachtS
— 3.9 Grad Reauulur — — 4,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächste»
24 Stunde«.

Wechselnd bewölktes, kühles, zeitweise
heiteres Wetter.

^aitfc*Isiuid»i?teltt<it.
Bromberg, 26. März. Amtl.'Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — >54 Mark, abfallend Matt«
spieige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125-134 Mi. — Gerste nach Qualität 125-135
Mark, gute Brauerwaare 136—144 Al., feinste Über Notiz.
—. Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Koch Waare:
170-180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Amsterdam, 25 März. (Getreidemarkt.) Weizen
arf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
fn o —. auf Termine behauptet, Pr März—, per
Mai 129. — Niiböl loco 32 l/4, per Mai 31&

/ 8, per Sep¬
tember-Dezember 26'/r.

Börsen-Depeseheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 26. März, angekommen 1 |Hjr 10 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25.

Amtliche Notiz
tlng.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

186,80
2. 9.90

187 1
210.5

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahtl
Italiener
4°/.,Nuss. u. Aul.

24,10
217 0-

72.75
88.75
95.90

Oesterr. Kredit. 227.70 227. il
Tendenz: ungleichmäßig.

Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25.

nrmtr?*» nwi. I I kJnowr.Salzbg. 120,00Amtliche Nottz Brombg. 3V2 %
Ruff. Not.Caffa 216,05 M/5 Stadtanlcihe
Wechsel Land. k. 2“4,15 204,10
30/gReichs-Änl.
3lz0/t)Neichs-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
R/zU/oPr. Kons.
3'/z'VoPr.K. ko.
Pos. 40/9 Pfdbr.
$ei.3i/a% „

äßftpr.3% „

Wpr.3» 3%„
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt.w. ult.

88.25 88,25
9830
98 25

98.25
98.25

88, 10 . 88,10
98.50 98,20
98.10 97,70

102,00
'

102,20
96.10 96,10
85,25! 85,25
94 75 94,75
98.10 98,OG

100,30 100,00

Wesipr. 3i/,%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.«
Br. nnk.b.1908

3V2°/o Pfd.-C.'
Ob. unk. 0.1907
P.Pf.-B. Klein-
CbI.4u /0tiI.1908
Nuss. Not. ult.
Sp'ritus50er l.
Umsatz: —

7üer loco
70er Juni lc.
70er Dezem.

310.00 300.00 Ummtz: -

92,0;

94,75

90,75

92,10

99,50

26.
2420

214,75
72,50
90.30
95,20

122,25

92.00

94,70

90,76

92,10

99.00

-v

Berit», 26. Marz.(Proo'ttf »markt-, angek.3 Uyr lu Ml».

Weizen Mai
25 ! 26.

162,75 163,2ö Mais Mai
25.

108 00
26.

108,75
„ Juli 165,00! 165 75 * Juli 107,00 —»—
w Sept.

Roggen Mai
166 00 166,75
143,25 144,75 Rüböl Mar 55,80 55,70

» Juli 142,75 143,50 „ Oktober 50,4 50,20
* Sept.

Hafer Mai
142,75143,50
138.0 ,138,25

Spiritus 70er
loco 44,30 44,20

„ Juli 1 6,75 136 75 10 000

Tanzlg, 26. März miflcfommeit 2 Uhr 15 Min.
Weizen: Tendenz: fest 25. 26.

bunter und hellfarbig 152 55 153-56
hellbultter 156 156-57
hochbunter und weißer 157-59 157-60

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 126 128
loco 714 Gr. transit — 92

Magdeburg, 26. März, angekommen 1 Uhr 10 M u.
25. I 26.

Kornzucker von 92°/0 SlciiD. — —

Kornzucker 88»/., Rend. —9,90—19,05 9,90—10,05
Kornzncker 75“/o Mctib. 7,40—7,80 7,40—7,80

Tenoenz: ruhig.
Feine Brokratfiiiade 28,95-29,20 28,95—29,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,95 28,95
Gemahlene Mel iS 1 mit Faß 28,45 28,45

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdru ckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenftraße 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. I 0 h u e &
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrüa u. Mala-
d i n s k y, Bahnbofstraße 97.

Der erste

tMthiiipfer
von Danzig ist heute früh
eingetroffen. (224

Johannes Ick,
Flutzdarnpfer-Expeditio».

Weg n Fortzugs bin ich Willens

meine Unser
unter Vortheilhaften Bedingungen
mit geringer Anzahlung zu verkf.
Off. u. J. C. 5 an die G sch st. erb.

Eine vollständige Laden¬
einrichtung für Colonialwaaren
u. Restauration ist äußerst billig
im ganzen u. auch getheilt sofort
zu verkaufen. Off. u. L. BL 17
postlagernd Bromberg. (3199

JaMuiid,

ZeideniiuiieWlliiii,
Rüde, braun, firm

75 Mark, ^

weiß, 15 Murk, zu verkaufen.
Brnnnenstratze 5, Part. lks.

Agenten
f. landw Maschin.. Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Rud. Messe, Verl. S.W.

Lchntzinache*
fttrLeder-u.Filzschuhfabriken
finden kostenlos gute und bauen be
Arbeit durch den Arbeitsnach¬
weis deS Verbandes der
Berliner Schuhfabrikanten,
Marsiliusftraße 10, geöffnet
von 2—4 Uhr Nachmittag. (10

1 Viilhbiil-ttjithilst
und 1 Mädchen können sof. eintr.
R. FinRe, Friedrichsplatz 23.

Ei« erster SMiener
wird sofort verlangt (485

Patzer's Etabliffement.

{sinnt krästig. WbWeit
sucht per 1. April cr.

225) Pani Lotz,

Laufburschen
verlangt Moritz Begach.

MeitSbillflie mlüiigt.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

Bursche von 14-10 Jahren
wird sofort als Laufbursche ver-

langt. Civil-Easino.

WildctkSjiiilg.Mllirn
V. auswärts s. Stell, als Stütze bei
Familienanschl. Org.Zeugn z Vers.
Off. u,F. M. 11 a.d.Geschaftsstelle.

1 erfahrene jra«
ohne Anhang, ev. und der poln.
Sprache mächtig, welche ein. selbst¬
ständigen Hansbalt bei einem ein¬
zelnen Herrn zu besorgen bat, kann
s.m. Wilhelmst.49, 4-6 Uhr Nm.

Gesucht ein gebildeies (253

irnuleio
zur Erziehung und Pflege von
3 Kindern (6, 5 u. 3 Jahre) bei
guten Bedingungen. Offerten zu
adressiren A. Lewin, War¬
schau, StiJersRa 17.

Zehn Lehrmädchen
werden gesucht. Arbeitsbücher
sind gleich mitzubringen. (224

Adam’s Cigarrenfabrik.
Ein kräftiges, tücht. Kinder¬

mädchen gegen hohen Lohn, auch
durch Miethsfrau per 1. April
gesucht Rinkauerstr. 32b, l Tr. lks.

Ein gutes Kindermädchen
ans anständiger Familie gesucht.
Knjawierstraße 75, parterre links.

fititbcilriiultmSinb.lü,7 ^
Nachmittag bald. ges. Offert, m.

Gehltsanspr. u. R. B. Z. 15 a. d. G.

Juuges Mädchen
für nachm, zu kl. Kinde gesucht.
Frau Meyer, Bahnhofstraße 95a.

Sauberes, zuverlässiges, kräftiges

Mädchen für Alles,
Haushalt 2 Pers. u. 1 Kind, wird
bei gut. Lohn p. 1. April gesucht.

Brasch, Weltzienplatz 1.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

verlangt
flnenanerscli BacMracterel

OIH. arnaffdta.
Ein anständ. junges Mäd¬

chen für den Nachm, v. 1. April ab
ges.Schleusenau,Chausseest.l11,p.l.

läbiltn siir Alles,
das auch kochen! aitn, f. Offizier-
hausstand per 1. April gesucht.
Off, n. v. Vf. 15 a. d. Geschäftsst.

ZililgeS Liliifmilltzeil
kann sich melden. (224
Danzigerftr. 4 im Uhrengesch.

Ein feines, älteres Stuben¬
mädchen wird f. d. Vorm, als
Ausw. per 1. April, ge,. 10 Mk.
Lohn wonatl. Gammftr.lS, H r.

1 Aufwärt. f. Schleusen»» ges
Zn er»r. Elisabethstr. 40, 2 Tr. <

Eint saubere Aufmetem,
Welche auch gut kochen kann, wird
v. 1. April ges. Z. erfr. Danzstr. 48.

J.Aufwartem. ges Löwest.3,ll
vis-a-vis. d. Post a. d. Kaserncnstr.

eine sauft. Ausivärteri»
Verlangt Danzigerftr. 148, pt.
Aufwärt, wird ges. Danzigerst. 14 .

Aufwartemädch. ge'. Korn-
mktst.2 IlEing.Hann v.Weyhernst.

Aufw.verl.Elitabethst.l8,II lkS.

Aufw.verl.Elisabethstr.4.kl lkS.

Empfehle Köchin;
daselbst erhalten Wirthinnen
Köchiilnen.Stubenmädch, Mädchen
f. Äll.Kindermädchen,Kinderfrauen
jederzeit St-ll. bei höh. Lohn durch
Fe-1. Weiss. Bahnhofst. 7, Hof.

Empf. Landwirth., Amme (arztl.
unter'.), Mdch. f. All. m. g. Zeugn.,
Stubenm., a. z. Kind. Fr. Kubale,
B hnhofstr. 84. Pers. jd. Artftrh.
gute Stellen hier u. außerh. b. h. L-

Empf. zum 1. April: Verkauf.
(5 I. a. e. St.), Wirthin, Stütze,
Kinderfrl., Haus- ». Kinder,tlädch.,
Buchbalr., Verwalt., Oberkellner,
Jungfer für feine Häufir.

Frau Administrator E. Stiels,
Bromberg. Elisabethmorkt 7.

Wirthin für Hotel, Stadt und
Land, saub. hSl. Mädchen j. Art
empf. Fr. Ettcbe, Bahnhofstr. 19.

Perfekte Köchin, Mädche»
für Alles nach auswärts empf.

Frau Aktorles, Bärenstr. S.



Durch Beschluß unserer General¬
versammlung vom 2. März a. c.

ist das Stammkapital unserer Ge¬
sellschaft infolge Ausscheidens der
Hempel'schen Erben auf 143 060
Mark herabge etzt worden.

Die Gläubiger unserer Gesell¬
schaft werden gemäß § 59 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf¬
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, den 22. März 1901.

Vereinigte Ziegeleien
Gesellschaft mit beschränkter Haftg.

Carl Beck.

r|F~vÄT empfiehlt \
echte Elfenbein- <j^

Kern u Imitations

DillarcIBälle
1 Billard ■ Queues ,

Pockhohkugelu Kegel.,
Abdrehen alter Balle.

*»

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofstraße 66, Hos rechts.

fertige

Billige Herrenauzüge,
Knabenanstge, Mäntel,

pyjacks, Joppe«, Paletots.
Gustav rlbicht

TuchversandhauS
Bromberg.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichkr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. IMT* Artikel
zur Krankenpflege 'WH billigst.

Ein gutes Knch
ist das beste

konßmatioilsgescheuk.
Ihr großes einschl. Lager

empfiehlt (106

Eltler’iie Viichßlg.
A. Fromm.

Empfehle meine weltberühmten

Nähmaschinen «..Fahrräder
eiserne

Keldschränke und Kassetten.

Wasch-nndWringmaschinen,
Trittleitern.

154) Breise niedrig.
Zahlungsbedingung bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Krparatur-Merkflatt.

Friedrich ft ratze Nr. 18.

Grotze Geldlotterie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
und des Schlotzteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose k 3 Mark. '

Marienbnrz.Pferdelatterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

L W. b. 8700t) Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdelotterie.
3333 Gewinne

t W. v. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk.. 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. re.

Ziehung am 10. Mai er.

Kölligsdtrger
PserdeverloosUg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 ebele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silberaewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,2Billjtlmil.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ooooooooooooo

O Apparat A
o Vernichtung der Motten 8
0 in Polstermöbeln,
0 Teppichen, Pelzwaaren,
a n. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. 1LF

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

ärfa geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung. %Jß

OFr. Hege, Möbelfabrik, o
Q Broratoergr. (126 fl

OOOOOOOOOOOOO

3«m Anspolßeru S°°fas
tt. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polstersachen empf. sich
tt. ttehrke,Bahnhofstr.66.

gilt ffiieöcrntrföufcr
Bleistifte, Federhalter,

Stahlfedern, Steingriffel,
Tafeln, Tinte, Schreibhefte

billigst bei (213

S. Blamenthal,
ScicbriAftc. 10/11.

Sauerkirschbäume,
schöne, glatte Stämme

giebt billig ab A. Bunerereth,
Gutsbesitzer. Grotz - Bartelfee.

Ph. Mayfarth & Co

Schabrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Räder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

w
e2an

Cultivatoren,
' Früi,ja

u

h
n

r

e

s

n

b
tbehri

uus Grubber.
Patent-Normal-Pflüge,

2-. 3- und 4-schaarig.

Tiefcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

Eggen, ei«

Ringel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen
St. Martin 50 und Dntinn

■i t. d. Berlinerthor 10, rUutjll.

Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Kamen
des Erfinders VORWERK od. die bekannte
Fächennarke tragen, Velourschutzborde,%
Mohair - Borde „Primissima“, garantirt
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
satter „Plastica“, welches ungemein
die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

VORWERK’*
riardinenband mit Ringen.

'

Jedes bessere Geschäft fuhrt VORWERK’s Original-Qualitäten.

üaucflaoffPn mit Adler, 3Meter lang, 1 > Meter breit,ndUMldggCU ia 15.75, Ha 11.25, lila 9.25 Mk., Landes-
XspraincfahfiPii farben Ia 11 *50» IIa 7.25, lila 5 Mk.
iCremDldmiCii Franz Reinecke, HANNOVER.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

Dr. Tliompsön’s Meplver
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jedeWäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

{Beizende Damen-
Kleiderstoffe

in all. modernen
, Webearten und

neuesten
'

Farbeusfcellung. I

[ empfiehlt zu bekannt billigsten Preisen in j
grösster Auswahl

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 2. (476

Hinsfmen tauft nur

Kniser's Kllffee.
Derselbe wird direkt auS den ProduktionsPudern importiert, in eigenen Röstereien nach besonderem Verfahren

geröstet und in
*

_

iilber 500 Filialen
an die Konsumenten abgegeben. Nur zu haben in

jUifrr’8 Koffregksihäst
Grösstes Kaffee-Importgeschäft Deutschland’»

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Brückenstratze 3.

ln Brsntverg ttnr {BfHEiiik (149

Bekaiinteilaelmaig1

.

Die mit Herrn Maler Sergot eingeleiteten Verhandlungen wegen meines
Eintritts als Socius in sein Malergeschäft haben sich in letzter Stunde

zerschlagen.
Von nun an gründe ich allein ein Geschäft und empfehle mich dem

hochgeehrten Publikum zur Ausführung sämmtlicher einfachen und
künstlerischen Malerarbeiten. (3115

Hochachtungsvoll

Felix Flirliardt,
Specialist für Wand- und Deckenmalereien,

. Rinkauerstrasse 17.

iPefeiterStwMait
täglich 2 mal.

Tägliches Haudelsblatt. Achtseitige ZonntagSbeilage:
Pofener Provinzial-Blätter.

Lsfizicllts luHifationSorgim der StmiltinigSfiepricit,
daher unentbehrlich

für Laudwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. * Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei

durch die G e f ch ä f t s ft e l l e, P o f e n, Wilhelmsplatz Nr. 8.

Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in (139

Vrmbttg, MauerjlriiSe 48,50
kiiik ilitbtilage in ftlbiinljitnrntcmlmi

nebst de« Ersstz-
»nd Reparatnrtheilen für Feldbahnen

vom 1. April er. ab eröffnen.

Aktiengesellschaft für Feld- u. Beinbahnen-Bedarl
vormals Orenstein Koppel,

Danzig.

Ein alt. Kiuderftnhl zu kauf.
ges. Off. H. 109 au die Geschst.

Au gebe. gut erhalt,
inah. Eßtisch il. deSzl.

L nußb. Mchktiiche
zu saufen gesucht. Off. mit.
A.Z. 500 a d. Geschst. erbet.

Geschäfts- u. Wohnhaus
in b. best. Geg. d. Neustadl in. einer
Anzahl, v. 4-50lX»M!°. preisw. zu
verk. Off. u. M. N. 10 a. d. Geschst. I verkaufen.

Beabsichtige krankheits¬
halber meine vorzügliche
Apotheke mit schöne»,
Grundstück, in größerer
Proviuzialstadt Posens,
baldigst zu verkaufen. —

Bedeut. Reingew. nach
voll. Verzins, d. Kauf¬
preises sicher. Wegen
Hypokh.-R.gul. hohe An¬
zahl. erwünscht. MeUg.
tt.A. B. 203 a. d.Gschst. erb.

Das kruiiWlk
Schwedenhöhe, Frankenft.12,
worin seit fast 20 Jahren ein
Materialwaarengeichäfr betrieben
wird, ist Todes sowie Krankh its
halber zum b lligst. Preise z. v rkf.

Eine gute Geige billig zu
“ '

Mittelstraße 11a, IX.

4 kani«l.FenßerN. Rahmen
80 - 1,30 cm,

1 zweiß. Hausthür
2 Dopelfrnster 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
b. 0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

gut Verzins!, grundslülk
iVorstadt) bei Anz. v. 3 - 4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. 6* an d.
Geschäftsstelle die er Zeitung erb.

Verschiedene Mrthschasts-
Cegenßändr

billig zu verks Livoniusstr. 10.

Feinstes

sowie £aacvbitv+
25 Flaschen für 2 Mark

empfiehlt frei Haus (492

lax Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Messina Apsellinen
und Citronrn,

sowie Klataraageu
MT in großer Auswahl
offerirt zu billigsten Tagespreisen

Emil Chaskel,
in Firma F. Ebner’s Nacht,

57. Friedrichftratze 57.

Zum Osterfeste -«pf.
hochf. Ofterschinken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.
C. Reeck jmu, Friedrichstr.,

Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

Zur Mtcuzeit!!
Offenre täglich billigst

frische Kieler u. Stralsunder

Näucherware
und Marinndeu in Dosen

von 8 Ltr., 4 Lrr., 2 Ltr Inh.,
als ff. Kiel. Brathering 3,25
bis 2 Mk. russische Sordinen
2,25—2 Mk. Faß. Delikatetzh.
2,50—1,80 Mk.. Aal in Gelee
3 50 Mk., Rollmops 2,75-2 50
Mk., Kurische Neunaugen 7 5 ),
5.50,3,25,1,75 Mk v. Dose, Bis-
marckhcringe 2 Mk. p. Dose u.

Oelsardinen 1
4 und 1 /* Dose.

Für Wiederverkäufe billiger.
Krummegasse 5. A. Springer,

50 Litev
beste VsÜinilch
täglich abzugeben. Offerten mit.
H. P. an die Geschäftsstelle erb.

Kiste 1OOla.Hcnzkäse 2,50 M.
Limburg MagerkaseäCtr.l6Rr.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief a. sch.säiarf.Kies u.Mauersand.

1 Kronleuchter zu Petroleum
i|t billig ;u verkaufen. (3262

Gymnasialstraße 1, 2 Treppe.

Große Auswahl

blühknber Topfpflanzen,
Azaleen ia Prachtfarbe»,
Hyarinthen, Waiblamra,

Tatzen etc. etc.
Anfertigung von Bougnetts und

Kränzen empfehlt

F. Figurski, PMrahe 1.
Gärtnerei Burgstraße 2.

Auch frischen Schnittlauch und
Petersilie in Töpfen.

fa« itttv4102Uf.
Verkaufe

1 anßbanm Pianino,
direkt aus derFabcik Kloß u.Pflug,
Berlin, mit 10jähriger Garaiuie.
Höbe l Mtr. 30 Etm.. prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Jonga, Bahnhofstr. Nr. 75.

Reservoir,
eis., 1 cbm Inh., mit Absperrst.,

ntrsch. Rohre, Riftzllitteu,
Kandpunipe

billig zu verkaufen. (224
Theil, Bahnhofstratze 17.

lipfelbSttm«,
Himb.-,Johan.tls-u.Stachelbeerstr.
verk. w Aiiig. b. Gärln. bi igst
A.BuvgerotIi,'))utSbes.Gr.§ll lklsee

l Repositorieu, 1 Xonhitf,
gcitflct und Thüren.

alles aut erhalt n. zu verkaufen.
ttrabarski, Schleusenau.

Hierzu eine Beilage



/

Meitcrge. - WromLerg, 27. März 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

21m# ft<»H Mttfe £an9.
Bromberg, 26. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Westprerrtzis^er Provinzial - Schützen¬

bund. Am (Eonmag hielten in Marienwerder der
Vorstand des Provinzial-Schützenbnndes und die Ver¬
treter der einzelnen Gilden eine Sitzung ab. Nach
dem Geschäftsbeiickt sind in den Bund neu eingetreten
die Gilden Dt.-Eylau, Zoppot und Tuchel, Gilde
Schlochau hat den Beitritt angemeldet. Ausgetreten
ist die Gilde Strasburg. Der gegenwärtige Kassen¬
bestand beträgt 974,04'Mark. Dem Bund gehören zur
Zeit 2100 Mitglieder an. Das Thorner Provinzial-
Bundesfest hat dem Bunde 770,80 Mark Kosten ver¬

ursacht. Die Marienwerderer Gilde beantragte, das

Provinzial-Schützenfest in Verbindung mit der 550-

jährigen Jubelfeier in den Tagen vom 7. bis 9. Juli
in Marienwerder zu begehen. Dieser Antrag wurde
nach längerer Debatte angenommen und das Pro¬
gramm festgestellt. Von auswärtigen Gilden sollen
u. a. die von Bromberg, Jnowrazlaw und Posen ein¬
geladen werden.

Tie Handwerkskammer für den Negie¬
rungsbezirk Bromberg hält am 27. und 28. März d. I.
hier eine Vollversammlung im Sitzungssaale der Stadt¬
verordneten ab. Tie Tagesordnung ist eine sehr um¬

fangreiche und umfaßt außer dem Bericht des Vor¬
sitzenden über die Thätigkeit des Vorstandes und der
Ausschüsse seit der letzten Vollversammlung (6. De¬

zember 1900) 16 Gegenstände, darunter: Ausstellung
einer Geschäftsordnung, Bildung von Prüfungs¬
ausschüssen, Beschlußfassung, welschen freien Innungen
das Recht zur Abnahme von Gesellenprüfungen zu er¬

theilen ist (§ 131 Absatz 2 der G.-O.), Festsetzung der
Dauer der Lehrzeit, Erlaß von Bestimmungen über
die Höchstzahl der Lehrlinge in den Fällen des § 130
der

'

Gewerbeordnung, Bestellung von Beauftragten
u. f. w. Alle diese Sachen sind in den Ausschüssen
bezw. im Vorstande vorberathen worden, und es soll
nun darüber endgiltig Beschluß gefaßt werden.

* Postblatt. Ansang April erscheint eine neue

Nummer deS Pssiblatts, das eine Beilage zum Neichs-
y anzeiger bildet, aber auch für sich bezogen werden

kann. In dem Postblatte, das im Reichspostamte zu¬
sammengestellt wird, sind die wichtigsten Versendungs¬
bedingungen und Tarifangaben für Postsendungen
aller Art sowie für Telegramme enthalten; auf die
Aenderungen seit dem Erscheinen der vorhergegangenen
Nummer (Anfang Januar) wird in der neuen Nummer
durch besonderen Druck hingewiesen. Das Postblatt
kann auch neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln
für den Verkehrmitder Post und Telegraphie(Postbücher,
Post- und Telegraphen Nachrichten für das Publikum
u. s. w.) mit Vortheil benutzt werden, weil es diese
bis auf die neueste Zeit ergänzt. Ter Preis für die
einzelne Nummer des Postblatts beträgt 10 Pfennig.
Bestellungen werden von den Postanstalten entgegen«
genom men.

□ Der 11. Verbandstag der landwirth-
fchaftlichen Genofsenschaften für die Provinz
Posen, der in Posen abgehalten würde, war von über
100 Delegirten besucht. Den Verhandlungen wohnten
Regierungspräsident Krahmer-Posen, sowie Vertreter
des Oberpräsidenten, der Generalkommission, der An-
siedelungskommission u. a. bei. Der Direktor des
Verbandes, Oekonomierath Hünerasky, begrüßte die An¬
wesenden und hob hervor/ welchen Nutzen das Ge¬
nossenschaftswesen namenAich der Landwirthschaft
unserer Provinz gebracht habe. Ten Behörden sei
man für ihre Unterstützung der Verbandsbestrebungen
hu Dank verpflichtet. Das Attentat gegen den Kaiser
in Bremen habe die Entrüstung der Landwirthe er¬

regt. Mit einem Hoch auf den Kaiser schloß die An¬
sprache. Alsdann erstattete Herr Hünerasky den
Jahresbericht. Am 31. Dezember 1900 zählte
der Verband 333 Genossenschaften, 62 mehr als Ende

1899. In diesem Jahre wird die Zahl der Ge¬
nossenschaften voraussichtlich abermals beträchtlich
steigen. Wegen des Nutzens für die bäuerlichen Land-
wiithe sind neun Brennereigenossenschaften gebildet
worden; sehr zu wünschen wäre, daß die Handwerker-
genossenschasten dem Verbände beiträten, bis
sie zahlreich genug seien, um sich selbst organisiren zu
können. Der Verband strebt die Bildung von Ein¬
und Verkaufsgenossenschaften für jeden Kreis der
Provinz an. Weiter will der Verband der Kohlennoth
begegnen durch Vermittelung des Bezuges von Kohlen
für sämmtliche Genossenschaften. Verbandsrevisor
Büring theilte nvt, welches Ergebniß die Revisionen
der Genossenschaften gehabt und knüpfte daran sehr
werthvolle praktische Rathschläge. Die Rechnung für
das verflossene Jahr wurde entlastet, der Etat für
1901 auf 30 000 Mark in Einnahme und Ausgabe
festgesetzt. Lebhaft ei örtert wurde ein Antrag des
landwiithschaftlichen Ein- und Verkaussv-reins für den
Kreis Neutomischel, der den Verbandsvorstand beauf¬
tragte, die Gründung einer gemeinschaftlichen Groß-
einkaussstelle für die Ein- und Verkaussgenossenschaften
der Provinz Posen in die Wege zu leiten. Die Ver¬
sammlung lehnte den Antrag ab, nachdem erklärt
worden war, daß der Zentral-Ein- und Verkaufsver¬
ein in Posen den Umfang seiner Thätigkeit erweitern
und seine Organisation ausbauen werde.

□ Die (Generalversammlung der Pro¬
vinzial - Genoffenschaftelasse in Posen wählte
gestern (Montag) den nach Ablauf der Wahlperiode
ausscheidenden Direktor, Major a. D. Endell, durch
Akklamation wieder. Die Dividende für das Jahr 1900
würde auf 4 Prozent festgesetzt.

A Crone a. B., 25. März. (Freiwillige
Feuerwehr.) Gestern Abend hielt die hiesige
Freiwillige Feuerwehr im Gutzkeschen Saale ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab. Nach dem Kassen¬
bericht betrug die Einnahme einschließlich des Vor-
besiandes in Höhe von 355 Mark insgesammt 943,30
Mark, die Ans abe dagegen 446,35 Mark, so daß ein
Bestand von 495,95 Mark verbleibt. Unter den Ein¬
nahmeposten ftguriren 279,50 Mark als Zuweisungen
von der Stadt für Ablösungen von der Pflicht des
Feuerlöschdienstes. Zum Bau des Steigerthurmes
wurden 300 Mark verausgabt. Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 83. Zum Brandmeister wurde Fa¬
brikant Otto ©trübe gewählt, zu Abtheilungeführern
Hausbesitzer Regenbrecht und Dachdeckermeister Noba-
kowski und als Jnventarienverwalter Rentier Emil
Geiger.

zw. Kordon, 23. März. (Konzert. Prü¬
fung.) Im Saale des Hotel Bogel veranstalteten
die Leii ziger Quartett- und Konzertsänger heute einen
Humor sti chen Abend. Das Programm war sehr
reicht altig und die vorgetragenen Lieder ernsten und
Humor Mischen Inhalts fanden lebhaften Beifall.
Leider war der Saal nur mäßig besetzt, da das Wetter
sehr ungünstig war.— Am Mittwoch der vergangenen
Woche nahmen die Negierungsräthe Waschow und
Pohl die Prüfung der Zöglinge der hiesigen Straf¬
anstalt ab.

—z. Schneidemühl, 22. März. (Das
Schiedsgericht) für Aibeiterveisicherung deS
Regierungsbezirks Bromberg hielt heute int hiesigen
Magistratszimmer eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte
Regierungsassessor Dr. von Gottscbalk, als Beisitzer
nahmen theil Architekt Koch, Schlossermeister Kühn,
Buchhalter Wichmann und Maurerpolier Böttcher,
sämmtlich von hier. Es kamen 12 Invaliden- und
eine Uusallsache zur Verhandlung, von denen 4 Sachen
zurückgewiesen wurden. In 9 Sachen wurde Beweis¬
aufnahme b schlossen. Tie Versicherungsanstalt war
durch den Landesiath Goeritz-Posen vertreten.

L Schönlanke, 25. März. (Städtisches.
Brandstifter.) In der am 23. d. M. statt¬
gehabtem Sitzung der Stadtverordneten wurde der Etat
des städtischen Elektrizitätswerkes für 1901 in Einnahme

und Ausgabe mit 14 500 Mark festgesetzt. Hierauf nahm
die Versammlung von dem Gutachten des Ingenieurs
aus dem Berliner elektrischen Bureau Herrn Jastrow
über das städtische Elektrizitätswerk Kenntniß. Das
Werk ist von der Schuckert-Gesellschaft ausgeführt und
hat letztere noch einige geringe Mängel ab¬
zustellen; im allgemeinen spricht sich das Gul-
achten über das Beleuchtungswerk befriedwend
aus. Städtischerseits wird für die Anlage ein Tarlehn
von 175 000 Mark von der Preußischen-Zentral-
Bodenkredit-Aktiengesellschaft entnommen werden. —

Wie gemeldet, wurde vor einigen Wochen der Schuh¬
machergeselle Laß von hier wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung in Untersuchungshaft genommen,
obgleich er hartnäckig die That leugnete. Heute hat
Laß nun ein Geständniß abgelegt und zwar giebt er

zu, dem Hotelbesitzer KraSky die Kegelbahn in Brand
gesteckt zu haben, sämmtliche Hofgebäude wurden
vernichtet.

Meferitz, 24. März. (Ein mysteriöser
Vorfall) hält seit heut die Gemüther unserer Be¬
völkerung in Aufregung. Gestern Abend wurde an
betn nabe an der Stadt befindlichen Uiberwege der
Betscher Chaussee an der saniere die Leiche einer
Frauensperson gefunden, deren Kops fast gänzlich vom
Körper getrennt und deren einer Arm überfahren war.
An der Fundstelle sind fast gar keine Bluisvuren ent¬
deckt worden, dagegen aus der genannten Chaussee bis
zur Bobelwitzer Ziegelei zahlreiche Blutflecke zu s.hen
gewesen und auch bis in die Stadt hinein hat man

solche bemerkt. Umstände, die darauf schließen lassen,
daß die Frau anderwärts den Tod gefunden und der
Thäter die Leiche an jene Stelle geschafft hat, um den
Glauben an einen Eisenbahnunfall zu erwecken. Eine
Gerichtskommission hat heute die Leichenschau vor¬

genommen. Bei der Leiche wurde ein katholisches
Gebetbuch mit dem Namen Fiebinger vorgefunden.

11. Thor», 24. März. (Versetzung.) Herr
AmtSgerichisrath Wintzek, der Vorsitzende des hiesigen
konservativen Vereins, ist nach Liegnitz versetzt worden.

Sunt* Lhrsitik.
— Wilhelmshaven, 24. März. Heute

wurde hier die evangelische Christuskirche
eingeweiht, zu deren Vau der Kaiser 200 000
Mark gespendet hat. Das Altarbild wurde von der
Kaiserin gestiftet.

— E i n internationaler Bankdieb
wurde nach hartem Kampfe am Sonnabend Nachmittag
im Zweiggeschäft der Berliner Bank in der König-
straße 31 festgenommen. (Infolge eines Druckfehlers
wurde in der gestrigen bezüglichen Depesche der Vorfall
fälschlich nach London beilegt.) In dem Geschäft er¬

schienen Sonnabend Vormittag zwei fein gekleidete
Herren, um für 50 000 Mark WeUhpapiere zu ver¬

kaufen. Während der eine sehr gewandt und sicher
auftrat, zeigte der andere ein unruhiges Wesen. Das
machte die Bankbeamten mißtrauisch. Un er betn Vor¬
wände, daß sie nicht Geld genug in der Kasse hätten,
baten sie die Kunden, sich bis 3 Uhr nachmittags zu
gedulden, bis dahin würde Geld von der Haupt-
bank in der Jägerstraße geholt weiden. Die Herren
waren damit zufrieden und empfahlen sich einstweilen,
die Bankbeamten aber benachrichtigten die Kriminal¬
polizei. Dieser war ein Diebstahl an so viel Werth¬
papieren weder aus Berlin noch von auswärts ge¬
meldet. Man rechnete aber doch mit der Möglichkeit,
es mit Dieben ober Hehlern zu thun zu haben. Da¬
her begab sich nachmittags ein Kriminalkommissar nach
der Königstraße und beobachtete das Bankgeschäft.
Punkt 3 Uhr erschien auch einer der Herren, die ihm
beschrieben worden waren. Unmittelbar nach dem
Fremden betrat der Kriminalkommissar das Geschäft
und. knüpfte mit dem Künden ein Gespräch an.

Die Unterhaltung bestärkte den Verdacht. Der
Kriminalkommissar stellte sich daher als Kriminal¬
beamter vor und zei te feine Erkennungsmarke.
Der Kunde erschrak darüber so heftig, daß er
alle seine Werthpapiere im Stich ließ und den Aus¬
gang zu gewinnen suchte. Als aber der Kommissar
ihm schleunigst folgte, zog er einen Revolver und
drohte, ihn niederzuschießen. Der Beamte packte ihn
und entwand ihm die Waffe. Mit betn Aufgebot seiner
ganzen Kraft suchte sich der Kunde zu befreien; als er
einsah, daß alle seine Mühe umsonst war, steckte er

blitzschnell ein Stück Papier in den Mund, um es zu
verschlucken. Der Kommissar aber drückte ihm die
Kehle zu und holte ihm das Papier wieder aus dem
Munde. Mit Hülfe der Bankbeamten wurde schließlich
der Ueberwundene gefesselt und mit einer Droschke
nach dem Polizeipräsidium gebracht. Hier ging bald
darauf aus“ Leipzig eine Depesche ein, daß in
der letzten Nacht Einbrecher für 80 000 Mark
Werthpapiere gestohlen hatten. Da auch die Art
der Papiere angegeben war, konnte man aus den dem
Verhafteten abgenommenen Stücken feststellen, daß man
einen der Thäler bereits erwischt hatte. Noch im
Lause der Nacht kamen von dort Kriminalbeamte, uni
den Gefangenen abzuholen.^ Unterbeffen hatte dieser
sich zu einem Geständniß bequemt. Der Festge¬
nommene ist ein gefährlicher Reiseeinbrecher und
gehört zu einer Bande, die schon Magdeburg, Dresden,
Braunschweig und Hildesheim unsicher gemacht. Als
werthvoll erwies sich ein Papier, das der Veibrecher
zu verschlucken suchte. Es ist ein Gepäckschein
über einen auf dem Lebrter Bahnhof in
Verwahrung gegebenen Koffer, der noch
einen Teil der gestohlenen Werthpapiere enthielt. —

Nach weiterer Meldung heißt der Einbrecher wahr¬
scheinlich Hübner, ist unter einer Reihe anderer Namen
vorbestraft und durch Körpermessung identi-
sizirt. Das Geld stammte aus einem Einbruch bei
dem Leipziger Obeilehrer Kühne. Alles Gestohlene
wurde wiedergefunden, auch das Silberzeug, außer
810 Mark Baargeld, die bis auf eine Kleinigkeit aus-
9 geben waren. In dem auf dem Lehrter Bahnhof
b.schlagnahmten Koffer befand sich noch ein Gepäck¬
schein für einen zweiten Koffer, worin Gegenstände
gefunden wurden, die aus Einbrüchen in Magdeburg,
Dresden, Leipzig stammen. Der zweite Mit¬
schuldige war in Leipzig unter dem Namen
einer hochachtbaren Berliner Familie zurück¬
geblieben, ist dort aber bereits verhaftet. —

Zu der Verhaftung theilt das „Leipziger Tageblatt“
mit, es handle sich um einen Einbrecher, der in letzter
Zeit in verschiedenen Leipziger Privatwohnungen eine
Anzahl von Einbruchsdiebsiählen ausgeführt habe.
SSibet wären dem Einbrecher in einem Falle u. a. eine
Kassette mit Werthpapieren im Betrage von 3600 Mar^
480 Mark in baar und eine Anzahl Schmucksachen in
die Hände gefallen.

— Erdbeben in Baden. Karlsruhe,
25. März. Wie die Blätter berichten, wurden gestern
morgen in verschiedenen Orten des badischen
Oberlandes und des Schwarzwaldes Erd¬
erschütterungen wahrgenommen, welche von einem etwa
eine Minute dauernden dumpfen Rollen begleitet
waren. Solche Erdstöße fanden u. a. statt in Wald«
kirch, Sankt Blasien, Schönau und Schopfheim. In
Schönau soll das Erdbeben so stark gewesen fein, daß
die Bewohner dadurch aus dem Schliff geweckt wurden.
Die Bewegungen gingen etwas in der Richtung von

Norden nach Süden.
— Kiel, 25. März. Dicht am Torpedohafen

rannte das Torpedoboot „S 6“ eine Tampfpinasse
vom Schulschiff „Charlotte“ an. Tie Pipasse ging
unter und es ertranken ein Matrose und ein
Heizer, beide vom Schulschiff „Charlotte“.

1

(Nachdruck verbaten.)

Syeifeittmmet?.
Skizze von Maria Feld.

Eigentlich heißt sie Siegtna, aber schon aus der
Kinderstubenzeit her wird sie Regi genannt. Sie ist
jetzt fast vierzig Jahre alt und noch immer eine schöne
Frau. Tie einzelnen Silberfäden, die sich in ihrem
blonden Haar schon etwas vorwitzig bemerkbar machen,
er bähen in meinen Augen noch den Reiz ihrer Er¬
scheinung, denn ihre feurigen Augen und blühend
frische Gesichtsfarbe konstrairen gerade sehr fein mit
diesem Attribut des Alters, von dem ihre schlanke
graziöse Figur noch in keiner Weise gelitten hat. Ihr
Organ ist herrlich! Weich und melodisch kommen die
Worte aus ihrem Mund' und alles, was sie sagt, trägt
den Stempel einer gütigen, vornehm und gerecht
denkenden Seele. Ihr Temperament ist sanft und ihre
Formen sind angenehm und liebenswüidig.

Ist es nun zu glauben, daß ich diese wirklich in
jeder Hinsicht charmante Frau, die Lieblingsschwester
meines Mannes, nicht liebe ?

Es thut mir ja selbst bitter weh, und ich komme
mir dann schlecht vor, aber mich packt oft eine Wuth
gegen diesen Ausbund von^Volllommenheit, die mir
mein Hans seit unserer Heirat immer als Muster-
gattin und -Hausfrau hinstellt, eine, Wuth, daß ich sie
tausend Meilen weit weg wünsche! Und daran ist eben
nur ihre Vollkommenheit schuld und die Anbetung, die
Alt und Jung für ihre zahllosen Tugenden ihr bezeigt.
Sie kann und versteht nicht nur alles, sondern sie
macht auch alles besser als jede andere. Und mein
Mann, der in unserer Brautzeit von mir und von
allem bei uns zu Hause bedingungslos entzückt war,
hat solch' unerschütterliche Verehrung für Regis Voll¬
kommenheiten, daß er mich mit jeder Kleinigkeit zu ihr
schicken möchte. „Ueberlege es doch mit Regi“, „Nimm
Regi mit zum Schneider“, „Frage nur Regi, wen und
wann wir einladen sollen.“

Ich bin aber fast ein Jahr verheiratet und will
einladen, wen ich will, und wenn ich ein grünes
Sammetkleid tragen will, bann ist das meine Sache —

der Schneider braucht es doch nicht von Siegt zu hören,
daß^ich noch jung bin und noch so viel Zeit habe, bis
ich Sammet tragen kann.

Ich für meine Person freue mich ja. daß ich noch
»so“ jung bin; aber wenn meine Schwägerin einen
Satz mit „Du bist noch so jung“ beginnt, dann kommt
hinterdrein eine kleine, sauste Belehrung, über die ich
wich immer ärgere. Und dabei sitze ich freundlich

lächelnd da und höre zu, wie mein Hans ihr dankt, daß
sie sein kleines Frauchen in die Lehre nimmt. Regis
Wirthschaft kostet weniger als unsere. Regis Dienstboten
sind folgsamer und fleißiger als unsere . . .

„Ich bin noch eine Frau aus der alten Schule“,
sagt sie mir in Hans' Gegenwart, als dieser einmal
ihr Sonntagsessen lobt, „und gehe jeden Mittag vor
dem Anrichten in die Küche zum Kosten; da kann ich
daun oft noch mit einer Kleinigkeit alles nach Fritzs
Geschmack herrichten; mein Aller ist verwöhnt und
verliert seine gute Laune, wenn ihm der erste Löffel
Suppe nicht gleich gut schmeckt.“

„Würde Fritz weiße dünne Kartoffelsuppe munden“,
fragt Hans, und ich fühle, wie ich roth werde, denn es
kann doch nicht anders sein, als daß er damit auf die
gestern seiviite anspielen will, die wirklich wie Milch¬
suppe aussah und nach nichts schmeckte.

„Dünne Suppen .... Dm meinst flau schmeckende
Brühen, giebt es nie bei mir. Weißt Du, Annie, Du
bist noch so jung, da kannst Du von mir lernen, in
meiner Speisekammer befindet sich immer eine ver¬
korkte Flasche, in der ich mit Wasser aufgelösten Liebigs
Fleischextrat gebrauchsfertig stehen habe, damit ver¬

bessere ich im Nu jede Suppe, die nicht „kräftig“ ge¬
rathen ist.“

„Kleines, kennst Du denn überhaupt Negis Speise¬
kammer? — ihren Swlz und ihr Schatzkästlem?
Komm, Regi, zeig' sie uns einmal, damit Annie lernt,
wie eine gut gefüllte Speisekammer aussehen muß.“

,
„Ach nein, Hans, heut noch nicht; aber nach dem

Reinemachen herzlich gern, bann präsentirt sie sich erst
ordentlich. Morgen mache ich die letzten Preißelüeeren
cm, bann ist alles besorgt; mit den Zucker- und Essig¬
gurken sind wir fertig; die süßen Bohnen, die Du so
gern ißt, stehen längst zwischen meinen Ananas¬
erdbeeren und Pfirsichen. Sonnabend kommt meine
Scheuer - Marie, da wird bann alles gründlich rein*
gemacht, und dann ist mein Schatzkästlem wieder
präsentabel.“

,^a sollst Du mal sehen, Annie, wie Zuckergurken
schmecken muffen, Deine sind ja nicht schlecht, aber so
wie die Sauce bei Regi schmeckt, so ist sie Dir doch
nicht gelungen ! Das kann nurJHegi!“

Ta war es wieder, das abscheuliche Wort!
Soll bettn immer alles bei ihr bester fein aiS bei
mir, und zu Haufe sind Mamas Rezepte so berühmt
gewesen.

„Bist Du denn schon mit dem Neinmachen fertig
fragte mich Siegt.

„Nein, unser Tapezierer kaun erst in acht Tagen
kommen.“

„Siehst Du, Annie, darin bin ich auch eine alt¬
modische Hausfrau, zu mir kommt nie ein Tapezirer
ins Haus! Die Gardinen und Rouleaux stecken wir
allein aus, und die Scheuermarie ist sogar Tischler und
Schlosser bei mir; sie nagelt und klopft alles bomben¬
fest; dadurch erspare ich manche Mart.“

„Vielleicht leihst Tu uns einmal diesen Universal¬
handwerker im Unterrock“, sagte Hans, „von Deiner
Sparsamkeit kann Annie wirklich noch ml lernen.“

Ta war ich abermals um eine Bevormundung
und Belehrung reicher.

. . . Das waren die Familien-Sonntage, die Hans
mir als so entzückend gemüthlich geschildert hatte!
Ich freute mich, daß sechs Tage dazwischen lagen, in
denen ich meine Macht über meinen Mann wieder
wachsen fühlte, wo ich empfand, daß ich bei meinem
Hans doch die Hauptperson war, trotz meiner gewiß
geringer entwickelten Fähigkeiten und Talente. Und
bann — die Sonntage folgen sich wohl, aber sie
gleichen sich nicht!

Am nächsten Sonntag war zunächst alles, Be¬
grüßung, Unterhaltung und Stimmung, sehr behaglich.
Regi hatte wieder die ganze Familie durch ihr liebens¬
würdiges Wesen in ihrem Bann; sie gab jedem Ge-
schehniß eine so amüsante Beschreibung, daß man ihr
gutgelaunt zuhören mußte, auch war weder für sie
noch einen anderen Gelegenheit, ihre Tugenden zu
unterstreichen. Tann kam daS wirklich voi treff¬
liche Essen — die Suppe war vorzüglich, und ich
nahm mir vor, die so berühmte Fleischextrakt¬
flasche auch bei mir einzuführen. Nach Tische
bereitete Siegt, allerdings mit großer Umständlichkeit,
sehr vorzüglichen Kaffee, und der von ihr selbst ge¬
backene Napfkuchen war tadellos gerathen. Aber dann
— ja dann ... ich will mich nicht besser machen, als
ich bin, und wenn Ehrlichkeit eine Tugend ist, so besitze
ich wenigstens diese — ja, dann passirte etwas, das
mich beinahe mit Freude erfüllte, weil es mir eine
Waffe in die Hände spielte, falls Hans mir Regis
Sparsamkeit noch allzu oft und unbequem vorhalten
würde.

Regi, wieder ganz Musterbausfrau, erzählte uns,
wie viel sie gestern geleistet habe — es war der letzte
Tag des Sieinmachens gewesen — wie sie mit der
Scheuermarie alle Bretter der Speisekammer herunter¬
genommen und abgeseift habe und wie diese bann, mit
den felbftgeljäteUen Spitzen geschmückt, von Marie
wieder befestigt und von ihr mit all ihren Schätzen
geordnet und vollgepackt seien.

„Wenn Ihr jetzt mein Schatzkästlem mal sehen
wollt, kommt mit, ich führe Euch hin.“

Wir wanderten also in das Küchenrevier. Auf
dem Korridor kommt Hans zu mir und sagt: „Annie,
besorge Dir doch diese Scheuer-Marie, sie scheint wirk¬
lich ein Schatz fürs Haus zu sein.“

Die hat mir gerade gefehlt, dachte ich in meinem
Innern, damit sie mich auch noch belehrt und Siegt
durch sie meine Hausführung genau kontrolliren kann —

aber ich schwieg natürlich.
Jetzt sind wir alle vor der Speisekammer

angelangt, und Regi öffnet stolz die Thür —

ihr galanter Fritz will ihr helfen, ein Licht zu
entzünden, die Schwef lhölzer entfallen feiner
Hand; beim Siiebetbücfen gt eist er gedankenlos
nach dem vbeisten Breit; dies s stürzt mit all' seinen
Schätzen auf das untere, und dann fällt alles mit
schrecklichem Krach auf den Boden. Da schwimmen
nun die Preiselbeeren zwischen den sauren Gurken;
die grünen Bohnen, für meinen Hans eingemacht, —

als wenn ich das nicht auch gethan hätte! — bilden
einen Berg, um den Mehl und Sie iS sich zu Hügel»
thürmen, und die süßen Gurken mit ihrer unnachahm¬
lichen Sauce gehen mit dem Salatöl eine unlösliche
Verbindung ein.

Das war las Werk einer Sekunde und mehrerer
schlecht befestigter eiserner Haken. Zwischen Jammern
und Schelten sahen wir die Schätze, dem Untergang
geweiht, dahin fließen, und bann wandte sich aller
Grimm auf das Haupt der abwesenden, an diesem
Malheur die Schuld tragenden Scheuer-Marie.

. . . Siehst Tu, unfehlbare Schwägerin, das rührt
von Deiner Tüchtigkeit und Sparsamkeit her, nie einen
Handwerker ins Haus kommen zu lassen! Nun bist
Tu zur Strafe von Deinem Thron gefallen, den Du
Dir selbst aus all Deinen Vollkommenheiten errichtet
hast! Tu bist zwar gar nicht mehr „so jung“, aber
das kannst Du nun mal von mir leinen, daß falsche
Sparsamkeit immer Verdruß macht. Und Dir, Herr
Genial, werden die Gurken, die ich eingelegt habe,
wohl auch genügen müssen, denn ,,toie die Sauce bei
Regi schmeckt“, das totcb sich nicht mehr vergleichs¬
weise feststellen lasten! . . .

Diese Siebe — die niemals gehalten ist, die mir
aber beim Siicderschreiben noch eben so viel Vergnügen
macht tme an jenem Sonntag, als ich sie in Gedanken
hielt — hätte Siegt wirklich verdient gehabt; aber ich
bin eben noch „so jung“, daß mir der Muth dazu
f.hlte. Wenn aber mein Haus mir seine Schwester
gar zu enthusiastisch zum Vorbild erhebt, dann sage ich
mit kecker Zuversicht: „Du. denke an Reais Speise¬
kammer !“ . . .
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Vskkssvivthfetzuft.
Die Kohlenproduktton im deutschen Reich be¬

trug im Februar 1901 an Steinkohlen 8 489 582 Tons

gegen 9 541 08Ö im Januar, an Braunkohlen
3 462 003 Tons gegen 3 865 163 TonS im Januar,
792 581 Tons an Koks gegen 836 997 Tsns im

Januar, 652 150 Tons Briketts und Naßpreßsteine
gegen 747 508 TonS int Januar. — Was die Kohlen-
Ein- und -Ausfuhr des deutschen Zollgebietes int
Januar und Februar 1901 betrifft, so wurden Stein¬
kohlen eingeführt im Februar 1901 299 952 Tons, im

Januar und Februar 1901 zusammen 646 421 Tons —

gegen 734 978 Tons im Januar und Februar 1900.
Die Ausfuhr bezifferte sich auf 1 196 843 Tons im

Februar 1901, auf 2 392 996 Tons im Januar und

Februar 1901 — gegen 2 612 945 Tons im gleichen
Zeitraum 1900. Die Braunkohleneinfuhr belief sich auf
496 664 Tons im Februar 1901 und auf 1 139 765
Tons im Januar und Februar — gegen 586 588
TonS int gleichen Zeitraum des Vorjahres. Koks
wurde eingeführt im Februar 32 506 Tons, im

Januar und Februar 1901 zusammen 69 516 Tons
— gegen 88 175 Tons im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Ausfuhr von Koks belief sich im

Februar 1901 auf 173 468 TonS und im Januar
und Februar auf 371 198 Tons gegen 330 353 Tons
im Januar und Februar des Vorjahres. Preß- und

Torfkohlen, sowie Feueranzünder toutbcn im Februar
1901 eingeführt 8569 Tons, im Januar und Februar
zusammen 19 427 Tons gegen 20 731 Tons im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Tie Ausfuhr bezifferte sich
auf 38 556 Tons im Februar 1901, auf 88 577 Tons
im Januar und Februar zusammen, gegen 99 919
Tons im Januar und Februar 1900.

11. Thorn, 25. März. Der Arbeiter August Lange
von hier wurde wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g
zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Aus den Entscheidungsgründen, welche dem Ur¬
theile in dem Kulmbacher Bierkouleur-Prozeffe
zu gründe liegen, ist das „Bayreuther Tagblatt' in der

Lage, folgende Punkte hervorzuheben: Es ist richterlich
festgestellt, daß selbst die Bierhändler annahmen, daß
Sie dunkle Farbe deS Bieres mittels Anwendung von

gebrannter Gerste bezw. Malz hergestellt werde, daß
das Bier trinkende Publikum nicht durchwegs wußte,
daß die tiefdunkle Farbe des Kulmbacher Bieres nur

durch Zusatz von Bierkouleur erzeugt werden kann,
daß deshalb ein großer Theil desselben gleichfalls an

Zusatz von Farbmalz dachte, und daß sogar die Bier¬
händler die dunkle Farbe für Naturfarbe hielten. Ein
großer Theil des Publikums suchte die tiefdunkle
Farbe auf ein Zeichen der Verwendung von beson¬
ders gutem Naturmalz und besondere Brauart zurück¬
zuführen und war der Meinung, daß mehr Hopfen
und Malz dazu verwendet werde. Die Kulm¬
bacher Brauer haben ihrem Bier Kouleur zu¬
gesetzt, dies aber ihren Konsumenten theilweise
verschwiegen und sonach unter Verschweigung dB
Umstandes zum Zwecke der Täuschung in Handel nnd
Verkehr geb'acht. Nach der baierischen Spezial¬
gesetzgebung liege zweifellos eine Nahrungsmittel¬
fälschung vor, da hiernach jeder geringfügige Zusatz als

Fälschung aufzufassen ist; die Bierkouleur stehe in gar
keinem Zusammenhang mit Malz und Gerste. Durch
den Zusatz der Kouleur seien die Farbe, das Aussehen
und der Geschmack des Bieres verändert worden. Be¬
wußtermaßen wurde ihrer guten Waare in den Augen
des Publikums der Schein einer noch befferen Waare,
die alle Eigenschaften eines lediglich aus Hopfen und
Malz ordnungsgemäß erzeugten Bieres hat, eines noch
höherwerthigen Nahrungs- und Genußmittels gegeben.
Statt den irrigen Vorurtheilen des Publikums ent¬

gegenzutreten und in der Tagespreise und in Fachzeit¬

schriften Aufklärung zu verschaffen, haben sie dem Bier
immer mehr Kouleur zugesetzt, um einen thunlichst,
großen Absatz zu erhalten. Der Zweck, zu welchem
der fremdartige Stoff beigesetzt ist, ist vom Stand¬
punkt des Malzaufschlaggesetzes gleichgiltig, da
daffelbe eine rechtswidrige Absicht nicht erfordert. Eine
Berufung auf die norddeutsche Usance kann angesichts
des in Baiern bestehenden strikten Verbotes der Be¬
nutzung anderer als der erlaubten Stoffe auch für den
Verschleiß baierischen Bieres nach auswärts eine Aus¬
nahme nicht begründen. Von Baiern kann nur reines,
unverfälschtes Bier bezogen und verlangt werden.
Selbst der Direktor Monglowsky sprach sich in Ueber¬
einstimmung mit Dr. Prior dahin aus, daß durch den
Zusatz von Kouleur das Bier eher verschlechtert als
verbessert wird. Was den objektiven Thatbestand der
Verfälschung betrifft, so ist oberftrichterlich aus¬

gesprochen, daß, weil zum baierischen Biere begriffs¬
mäßig die Anwendung von Surrogaten ausgeschlossen
und weil in Baiern nach Gesetz und Herkommen nur

zulässige Stoffe verwendet werden dürfen und als
reines Bier anzusehen ist, jede Verwendung von

Surrogaten und Zusätzen als eine Verfälschung zu
gelten hat. Durch das Urtheil wurden, wie bereits
mitgetheilt, wegen fortgesetzten Vergehen- der
Nahrungsmittelfälschung in rechtlichem Zusammenfluß
mit einem Vergehen gegen das baierische Malz-
aufschlagsgesetz 20 Besitzer und Direktoren der be¬
kanntesten und renommirtesten Kulmbacher Brauereien
zu Geldstrafen bis zu 800 Mark verurtheilt.

Kunst tmfc
□ Der älteste lebende Dichter der Gegen¬

wart ist wohl Adolf Katsch, der Verfasser des
preisgekrönten Kommersliedes, „Hundert Semester“.
Derselbe wurde am 21. April 1813 in Berlin geboren,
feiert also demnächst seinen 88. Geburtstag und einige
Monate später mit seiner Gattin den 62. Hochzeitstag.
Während des deutsch-französischen Krieges war Katsch
als Oberzollinspektor in Kehl stationirt und wählte
nach seiner Pensionirung seinen Wohnsitz in Oppenau
in Baden. Er war seinerzeit ein eifriger Mitarbeiter
an der Dorfzeitung des Lahrer „Hinkenden Boten“ und
ist der Verfasser vieler hübscher Lieder und Gedichte
— schon int Jahre 1858 erschien eine Sammlung —

und mehrerer Romane und Erzählungen. Am meisten
hat sich Katsch bekannt gemacht durch sein oben

genanntes im Lahrer Kommersbuch veröffentlichtes
preisgekröntes Lied „Als ich schlummernd lag heut
Nacht“, das auf allen Universitäten und überall ge¬
sungen wird, wo die Erinnerung an die Poesie des
Studentenlebens noch nicht erloschen ist.

Der neue Stern im „Perseus“ ist seit dem
19. d. auf nahezu 6. Größe herabgemindert, so daß er

für das unbewaffnete Auge kaum mehr sichtbar ist und
ein Opern las ihn eben noch zeigt.

Vuute Lhrsutk.
— Prag, 23. März. Hier und in mehreren

Städten Nordböhmens sind starke Schneefälle
eingetreten.

— Berlin , 23. März. Amtlich wird gemeldet:
Gestern Abend gegen 83 /4 Uhr ist von dem Schnell¬
zuge D 38 auf dem Ueberwege bei Bude W 1 in der
Nähe des Bahnhofes Großbeeren ein Einspänner-
Kutschfuhrwerk überfahren worden.
Der Kutscher, welcher durch die geschloffene Schranke
gefahren war und diese zerbrochen hat, ist verletzt, das
Pferd getödtet worden. Tie übrigen Insassen des
Wagens blieben unverletzt. Zug D 38 erlitt infolge An¬
forderung einer Ersatzlokomotive eine Verspätung von
80 Minuten.

— Berlin. 23. März. Ueber die bereits
mitgetheilte „Liebestragödie in einer
Droschke“ wird noch berichtet: Tie 25jährige

Köchin Frieda Tack, die seit längerer Zeit in der
Meineckestraße 5 zu Wilmersdorf in Stellung war,
machte, als sie noch die Kochkunst erlernte, die Be¬
kanntschaft des 28jährigen Kochs Lothar Schetz, der in
einer Wirthschaft Unter den Linden beschäftigt ist. Aus
der Bekanntschaft entwickelte sich bald ein LiebeS-
verhältniß. Als Frieda Tack in der letzten Zeit auf
eheliche Verbindung drang, erklärte ihr der Geliebte,
daß davon keine Rede sein könne. Darauf versuchte
sie, ihn gestern Abend um 6 Uhr am Brandenburger
Thor zu treffen. Schetz kam aber nicht, obwohl er

ihre Depesche erhalten hatte. Die Verschmähte kaufte
nun einen Revolver und scharfe Patronen und ging
einstweilen wieder nach Hause. Nachdem sie spät
abends ihre Arbeit beendet hatte, ging sie noch¬
mals fort und wartete Unter den Linden auf ihren
Geliebten. Dieser besuchte nach Geschästsschluß noch
eine Wirthschaft mit ihr und holte dann eine Droschke,
um sie nach Hause zu bringen. Am Kurfürftendamm,
in der Nähe der Joachimsthalerstraße zog das Mädchen
den Revolver aus der Tasche, jagte Schetz eine Kugel
in die rechte Stirnseite und eine zweite sich selbst in
den Kopf. Der Droschkenkutscher brachte seine schwer¬
verwundeten Fahrgäste schleunigst nach der Unfall¬
station am Zoologischen Garten, wo die Aerzte den in¬
zwischen eingetretenen Tod des Mädchens feststellten.
Tie Bemühungen, den bewußtlos gewordenen Schetz
ins Leben zurückzurufen, hatten Erfolg. Er ist zwar
schwer, aber nicht unmittelbar lebensgefährlich ver¬

wundet und wurde nach Anlegung eines Verbandes nach
dem Charlottenburger Krankenhause gebracht. Frieda Tack
hatte bet threr Tienftherrschaft einen Brief hinterlassen, in
dem sie mittheilte, daß ihr Bräutigam sie nicht heiraten
könne; sie hätten daher bescklsssen, beide aus dem
Leben zu scheiden. Das stimmt aber nicht überein mit
dem Inhalt eines Briefes, den man bei Schetz fand.
Dieser wiederholte seiner Geliebten schriftlich, was er

ihr mündlich schon gesagt hatte, daß von einer Heirat
keine Rede sein könne; er habe die Absicht, sich daS
Leben zu nehmen. Eine Verabredung, gemeinsam zu
sterben, hat nicht stattgefunden. Dagegen spricht auch
ein zweiter Brief, in dem Schetz einem Freunde mit¬
theilt, er habe 300 Mark an ihn abgesandt und werde
den Rest in den nächsten Tagen schicken. Schetz, der
aus München stammt, hatte außerdem seit Jahren ein
Verhältniß mit einer Kellnerin. Die Beziehungen zu
der Tack scheint er nur angeknüpft und unterhalten zu
haben, weil er wußte, daß sie Geld hatte.

— Für ben Kronprinzen, der, wie
schon gemeldet, Anfang des nächsten Semesters Studi-
rens halber nach Bonn gehen wird, wird in der
Villa an der Koblenzerftraße, die der Kaiser gekauft
hat, fleißig gearbeitet, um sie des hohen Gastes würdig
auszugestalten. Die Vorlesungen, die der Kronprinz
hören wird, sind bereits festgestellt. Sein Haupt-
studium wird Jurisprudenz sein; aber auch historische,
litterarhistorische, naturwissenschaftliche (Physik und
Chemie) und sprachliche (Französisch) Vorlesungen wird
er hören. In alle Gebiete der Wissenschaften soll er

einen Einblick gewinnen; und zwar werden ihm nicht
nur „Privatissima“ gehalten werden, auch in der Uni¬
versität selbst wird er wie jeder andere Student pri¬
vate und öffentliche Vorlesungen besuchen. Stadt und
Universität, so schreibt die „Köln. Ztg.“, sind sich der
hohen Auszeichnung, den Kronprinzen des deutschen
Reiches bei sich aufnehmen zu dürfen, wohl bewußt.
Die Stadt will die neue großartige Stadthalle und den
Volksgarten, die die Stadtverordneten in diesen Tagen
besichtigt haben, bis zur Ankunft des Kronprinzen
fertigstellen. Das Korps Borussia läßt sein Heim in
der Kaiserstraße verbessern und verschönern; andere

Vorbereitungen zu Ehren des hohen Studirenden sind
im Gange.

— Ueber die Schicksale eines Sohnes
Napoleons L berichtet die Münchener „Allgemeine
Zeitung“: Gegen das Ende des Jahres 1879 miethete
ein Greis eine bescheidene Wohnung in einem kleinen
Hause des Städtchens Pontoise; er schien sehr be¬

dürftig zu sein und war von seiner Frau und seiner
12jährigen Tochter Charlotte begleitet. Das Mobiliar
des neuen Miethers bestand nur aus Bruchstücken, doch
schienen ihm gewisse Gegenstände besonders ans Herz
gewachsen zu sein: er befestigte vier Bildnisse Napo¬
leons I. und das eines jungen, strahlend schönen Mäd¬
chens an der Wand, und die Klatschblasen der Nachbar¬
schaft raunten bald einander zu, der Alte habe ein
recht mürrisches Aussehen, müsse aber wohl
beffere Tage gesehen haben. Augenscheinlich besaß
der alte Löon, so nannte sich nämlich der neue

Miether, keine Mittel für seinen Lebensunterhalt,
konnte er doch nicht einmal seiner alten Dienerin
Viktorine ihren Lohn regelmäßig ausbezahlen. Ein
Möbel nach dem andern, ein Gemälde ums andere
wanderte ins Leihhaus oder wurde verkauft. Die
dames de la Compassion nahmen sich des TöchterchenS
an und erzogen es aus Barmherzigkeit. Endlich gelang
es einigen Neugierigen, das Geheimniß, in das sich die
arme Familie hüllte, zu lüften. Seon war der Sohn
Napoleons I. und des Fräuleins Elöonori de la Plai-
gue, der Ehrendame der Königin von Neapel, der
Schwester Napoleons. Im Jahre 1806, in der Zeit
zwischen der Schlacht bei Austerlitz und der bei Jena, ge¬
boren, erhielt das Kind eine Erziehung wie-ein Prinz
und wurde von seinem Vater zärtlich geliebt. Der Knabe
wurde bis zum Sturz des Kaiserreiches verhätschelt
und umschmeichelt und selbst nach der Geburt deS
Königs von Nom für hohe Geschicke erzogen, während
Madame Laetitia den Napoleonkultus in ihm nährte.
Bald ward auch die Hälfte des Namens, den er trug
— L4on — für ihn eine zu schwere Last. Die
Restauration verdammte ihn zur Unthätigkeit; er gehörte
trotz seiner Jugend schon der Vergangrnheit an. Durch
seine Verschwendungssucht hatte er sich die kaiserliche
Familie entfremdet. Er stürzte sich in ein unordent¬
liches und ausschweifendes Leben. Napoleon III. ver-

half ihm wieder zu geordneten Verhältniffen und
bewilligte ihm eine ansehnliche Rente, zugleich ließ er

aber diesen Verwandten linker Hand, der ihm einst nach
dem Leben getrachtet hatte, scharf überwachen. Nack dem
4. September führte Läon ein Nomadenleben; er

wechselte wiederholt seinen Wohnort und ließ sich
schließlich mit seiner Familie dauernd in Pontoise
nieder, wo er im Jahre 1881 starb. . . . SeonS
Tochter erhielt später nach langen, schweren Kämpfen
um ihre Existenz den bescheidenen Posten einer Lehrerin
in Algier.

”

Mit ihrem kärglichen Einkommen unter¬

stützte sie ihre Mutter, die sich gezwungen sah. als
Krankenwärterin und Zugehfrau ihr Leben zuverdienen.
Jüngst rückte Charlotte zur Lehrerin in Bry-sur-Marne
vor, und ihr einziger Wunsch ist, einstens Hülsslehrerin
in Paris zu werden.

— Eine sonderbare Telegramm-
fälschung berichten Wiener Blätter. Ein öster¬
reichischer Soldat, namens Balzer, der wegen Mordes
zum Tode verurtheilt war, ist am Mittwoch in Krakau
hingerichtet worden. Diese Hinrichtung nun war der
Anlaß zu einer sonderbaren Affäre, die große Auf¬
regung in der Stadt hervorrief. Gleich nach dem

traurigen Akte verbreitete sich in der ganzen Stadt daS
Gerücht, daß um 6 Uhr früh telegraphisch die Ver¬
fügung der Begnadigung des Mörders eingetroffen sei,
daß sie aber durch eine Fahrlässigkeit der Post den
Gerichtsbehörden erst eingehändigt wurde, als es be¬
reits zu spät war. Dem Gerücht lag ein thatsächlicher
Vorfall zu Grunde: Es war um 6 Uhr wirklich aus

Troppau ein Telegramm des obenbezeichneten Inhalte-
eingetroffen, das sich auf eine Wiener Verfügung be¬
rief. Die Fassung der Depesche erregte beim Staats¬
anwalt jedoch Mißtrauen, und er wendete sich an die
Troppauer Behörden um schleunigste Aufklärung. AuS
Troppau — das militärisch Krakau untersteht — traf
alsbald die Nachricht ein, daß der Absender des Tele¬
gramms eruirt worden sei und daß die Depesche von

einem Individuum stamme, das dergleichen Streiche
schon wiederholt ausgeführt habe und im begründeten
Verdachte geistiger Abnormität stehe.

(Nachdruck verboten.)

Sehlssz <Dfiet?«e.
Roman von S. Merriman.

(22. Fortsetzung.)

Dreiundzwanzigstes Kapitel. Osterno.
„Immer luftig, immer luftig!“ lachte Steinmetz,

indem er Nelly ansah, die sich am Frühftückstisch zu
thun machte, und rieb sich die breiten Hände.

„Ja, immer lustig,“ antwortete das Mädchen mit
einem Blick auf Paul, der am Fenster lehnte und
Briefe las. „Warum nicht?“

Karl Steinmetz sah den Blick. Es war einer jener
täglichen kleinen Vorgänge, die man sieht und halb
vergißt; er vergaß ihn nicht ganz.

„Ja, wahrhaftig, warum nicht?“ wiederholte er. „Es
wird Sie auch freuen, zu hören, daß Jvanowitsch heute
nichts dagegen hat, den gestrigen Vorfall als Scherz auf¬
zufassen; daS Erfrieren hat ihm nicht sonderlich ge¬
schadet. Mein liebes Fräulein, Sie haben der Liste, der

zweifellos langen Liste Ihrer Freunde, einen neuen

hinzugefügt.“
„Er ist ein braver Mann!“
„Ich hoffe, daß die Frau Fürstin sich nicht zu

sehr ermüdet hat,“ fuhr Steinmetz mit jener förmlichen
Höflichkeit fort, die er immer anwandte, wenn er

Ettas Namen aussprach.
„Danke, durchaus nicht,“ antwortete Etta selbst,

die in diesem Augenblick ins Zimmer trat. Sie sah
frisch und selbstbewußt aus. „Im Gegentheil, ich bin
voll Energie und brenne darauf, das Schloß zu be¬
sehen. Es ist doch ganz selbstverständlich, daß man

sich für das Schloß seiner Ahnen interessirt.“
Mit diesen Worten schritt sie langsam zum Fenster

und schaute hinaus.
Die anderen beobachteten sie. Als Nelly ein paar

Minuten früher zum erstenmale dieselbe Aussicht be¬
trachtete, stieß sie einen leichten Schrei der Ueber*
raschung aus und verstummte. Etta sah zum Fenster
hinaus und sprach kein Work.

Es war ein sehr seltsamer, wunderlicher, eigen¬
artiger Anblick. Das Schloß stand auf der Spitze
einer senkrechten Klippe und war auf dieser Seite
uneinnehmbar. Ein aus dem Speisezimmerfenster ge¬
worfener Gegenstapd mußte zweihundert Fuß tief,
direkt in den schäumenden Oster fallen. Der Felsen
war schwarz und glänzte, wie die oberste Spitze eines
Berges in den Alpen, wo Schnee und Eis das kahle
Gestein geglättet haben. Jenseits des Flusses lag die
grenzenlose Steppe, eine jungfräuliche Schneefläche.

Etta sah zu dem weiten Horizont hinüber, wo der
weiße Schnee und der graue Himmel weich ineinander
verschwammen. Ihre erste Bemerkung war für sie
sehr charakteristisch.

„Also, so weit man sehen kann, ist alles Dein?*
„Ja,“ antwortete Paul einfach.

Die Bemerkung weckte Steinmetz' Aufmerksa mkeit
er trat an ein anderes Fenster und sah mit kritischen
Blicken in die Ferne hinaus.

„Viermal so viel, als wir sehen können, ist sein,“
sagte er.

Etta warf einen langen, verftändnißvollen Blick
hinaus, als thue sie einen langen, süßen Trunk.
In ihrem Besitzergefühl lag nicht die Ruhe des Er¬
erbten.

„Und wo ist Thors?“
Paul streckte den Arm aus und deutete mit seinem

festen Finger in die Ferne.
„Da drüben.“
Das war wieder einer jener kleinen Vorfälle, die

nur halb vergessen werden. Mehrere der im Zimmer
versammelten Personen erinnerten sich noch lange
hinterher dieses in die Ferne weisenden Fingers.

„Man kommt sich ganz klein vor, und das ist nie¬
mals ein angenehmes Gefühl“, sagte Etta, sich dem
Frühftückstisch zuwendend. „Wißt Ihr, ich glaube, daß
ich Osterno sehr lieb gewinnen werde; nur wollte ich,
es läge ein bischen näher an der Zivilisation.“

Paul sah erfreut aus, auf Steinmetz' Gesicht er¬

schien ein wunderlicher Ausdruck, Nelly meinte, daß
die Umgebung wenig Einfluß auf das Glück habe, und
der Gegenstand wurde fallen gelassen. Nach dem Früh¬
stück zog sich Steinmetz zurück.

„Soll ich Dir und Nelly jetzt das Haus zeigen?'
fragte Paul.

Etta erklärte ihre Bereitwilligkeit, aber Nelly sagte,
daß sie nothwendige Briefe zu schreiben hätte ; Etta
könne ihr das Schloß ein anderesmal zeigen, vielleicht'
wenn die Herren auf der Jagd wären.

„O nein, ich würde eine sehr schlechte Führerin
sein“, sagte Etta. „Du weißt, es sind nicht meine eigenen
Ahnen, ich würde die Geschichten immer den Unrichtigen,
zuschreiben .und den Geist im falschen Zimmer unter*
bangen. Du thätest besser. Dich von Paul führen zu
lassen.“

„Danke, nein“, antwortete Nelly sehr fest. „Ich
habe Lust zu schreiben, und da dies selten vorkommt,
muß ich die Stimmung benutzen.“

In den ehrlichen, blauen Augen, die das junge
Mädchen auf die Kousine richtete, lag etwas wie Ver¬
wunderung.

Etta überraschte sie stets; in Nelly existirte näm¬
lich eine ganze Skala von Gefühlen, eine Oktave von
jugendlichen, halb entwickelten, mädchenhaften Instinkten,
die Etta ganz zu mangeln schienen, die sie anscheinend
nie besessen hatte. Nelly hatte sich zuerst entschieden
geweigert, nach Rußland mitzukommen, und erst als
Paul in sie drang, willigte sie mit einer Art von Er¬
staunen ein. Sie konnte den Wunsch Ettas nicht recht
verstehen.

Derselbe Instinkt bewog sie zu der Weigerung,
Etta bei der Besichtigung ihres neuen Heims zu ble
gleiten. Etta drang abermals in sie, aber diesma-
rührte Paul sich nicht; er fügte Ettas Bitten kein
Wort hinzu, sondern betrachtete seine Frau mit ernsten

Als die Thür sich hinter ihnen geschloffen hatte,
blieb Nelly ein paar Minuten am Fenstcr stehen und
sah auf die schneebedeckte Ebene und die starren Felsen
unter ihr hinab.

Dann wandte sie sich dem Schreibtische zu und
ergriff entschlossen Feder und Papier. Aber das Ge¬
ringste schien sie abzulenken, — die goldene Krone auf
dem Briefpapier kostete sie fünf Minuten zerstreuten
Nachdenkens. Endlich griff sie wieder zur Feder und
schrieb.

„Liebe Mutter!“
Im Zimmer wurde es dunkler, Nelly blickte auf;

es hatte wieder zu schneien begonnen, und die Schnee¬
flocken trieben still und einförmig am Fenster vorbei.
Das Mädchen zog die Schreibmappe näher heran,
untersuchte kritisch die Feder, tauchte sie in die Tinte,
fügte aber den bereits geschriebenen zwei Worten nichts
mehr hinzu.

Schloß Ofterno besitzt die Eigenheit, daß ein und
daffelbe Dach die alterthümlichen und die modernen
Gebäude bedeckt. Die ungeheuren Empfangsräume, die
den Namen Thronsäle verdienen, schließen sich an die
kleinen, steinernen Zimmer der Festung, die Paul-
Ahnen gegen die Tartaren vertheidigten.

Paul verschob die Besichtigung dieses Theiles auS
besonderen Gründen bis zuletzt, und Ettas Entzücken
über die Großartigkeit der modernen Gemächer be¬
lohnte ihn vollauf. Hier trat wieder jene Seite ihres
Charakters zu lüge, die sie bereits früher gezeigt
hatte; sie war von der Pracht des Ganzen geblendet,
gehoben, und die unmittelbare Wirkung davon war
ein Gefühl der Zärtlichkeit für den Mann, dem all
dies gehörte, der ihr all dies, wenn auch nicht mit
Worten, so doch thatsächlich zu Füßen legte.

Als sie jedoch aus den herrlichen Gemächern in
die dunklen Korridore des alten Schlosses traten, nahm
Ettas muntere Laune und ihr Jntereffe sichtlich ab.
Er erzählte ihr von den Tragödien, die sich hier in
vergangenen Zeiten abgespielt hatten; aber sie hörte
nur mit halbem Ohre zu, denn ihr Geist war bei der
Pracht, die sie eben verlaffen hatte, und die Total¬
summe ihrer Empfindung war befriedigend.

„Es ist ein Glück, daß Dein Großvater französische
Architekten kommen ließ und den modernen Flügel
baute.“ sagte sie. „Diese Zimmer sind ja gewiß sehr
interessant, aber düster, entsetzlich düster, geradezu
gespenstisch.“

„Mir sind sie trotzdem lieb,“ antwortete Paul.
„Steinmetz und ich wohnten fast immer in diesem
Theile des Hauses. Das hier ist das Rauchzimmer.
Diesen Bären und alle diese Hirsche haben wir ge-
schoffen. Das ist der Kopf eines Wolfes; er zerriß
wir einen Jäger, ehe ich mit ihm fertig wurde.“

Etta betrachtete ihren Gatten mit einem sonder¬
baren Lächeln. Obwohl sie beständig das Bewußtsein
hatte, daß sie geistig über ihm stand, war sie manch¬
mal stolz auf ihn; dieser hünenhafte Mann hatte etwas
Starkes, Einfaches und Männliches an sich, das ihr
gefiel.

„Wie bist Du mit ihm fertig geworden?“

„Ich habe ihn erwürgt. Der Bär dort warf mich
zu Boden, aber Steinmetz schoß ihn nieder. Hinter
dem Elch dort waren wir vier Tage auf der Fährte;
das dort ist ein £ud)§, — ein wunderlicher Kopf,
er sieht Chauxville ähnlich.“

„Aber warum läßt Du dies düstere Getäfel nicht ent¬

fernen und das Zimmer tapezieren?“ fragte Etta schau¬
dernd. „Es sieht so geheimnißvoll und grausig aus.
Man muß unwillkürlich an geheime Korridore denken.“

„Geheime Korridore existiren nicht, aber hier
nebenan befindet sich noch ein Zimmer; dies ist die
Thür, ich werde Dir's gleich zeigen; es ist unser ge¬
heimes Laboratorium und Bureau, wo ich auch alle
meine Arzneien und Instrumente aufbewahre. In
diesem Zimmer wurde die Armenliga gegründet.“

Etta wandte sich plötzlich ab. trat an das schmale
Fenster, setzte sich aus das niedrige Fensterbrett und
schaute in die schneebedeckte Tiefe hinab.

„Ich wußte nicht, daß Tu Arzt bist.“
„Ich habe meinen Doktor gemacht, um die Bauern

zu behandeln, und thue es nun in sehr kategorischer
Weise. Natürlich wissen sie nicht, daß ich es bin, sie
halten mich für einen Moskauer Doktor. Ich ziehe
einen alten Rock an und trage ein dickes Halstuch, so
daß sie mein Gesicht nicht sehen; auch besuche ich
sie nur bei der Nacht. Es darf niemand erfahren, daß
wir den Bauern Gutes thun, wir müssen es sogar vor
den Leuten selbst geheim halten. Sie hasten uns,
fluchen und schimpfen, wenn wir durch's Dorf fahren;
aber sie wagen es nicht, uns Böses zu thun, denn sie
fürchten sich vor uns.“

Als Etta sich erhob und wieder zu ihm trat, war

ihr Gesicht ohne Farbe.

E^'öffnete^die Thür und folgte ihr in denkleinen
Raum. Hier erzählte er ihr noch weitere Einzelheiten
über das Werk, dem er sich gewidmet hatte, und Etta
hörte mit unwillkürlichem Interesse zu. Sie saß in
dem Stuhl, den gewöhnlich Steinmetz einnahm. Ein
scharfer Geruch von Tabakrauch schwebte in der Luft,
die ganze Atmosphäre des Zimmers war männlich und

energisch.
Paul zeigte ihr seinen einfachen Arzeneivorrath

und den alten, zerrissenen Rock» das Kostüm des Mos¬
kauer Doktors.

„Machen auch andere Leute, andere Edelleute solche
Versuche?“ fragte Etta endlich.

„Katharina Lanowitsch zum Beispiel.“
„Was, das Mädchen mit dem schönen Haar?“
Paul hatte Katharinas Haar noch nie bemerkt;

Ettas scharfe Augen sahen in einer Stunde mehr, als
Paul in zwanzig Jahren.

„Ja. aber natürlich wird sie von vielen Seite«
gehemmt.“

„Durch ihr AeußereS?“
„Nein, durch die Verhältnisse. Ihr Name genügt,

«m sie in jeder ihrer Bewegungen zu hemmen; trotz¬
dem thut sie sehr viel. Hol's der Kuckuck, sie hat mich
erkannt.“

(Fortsetzung folgt.)
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überdie-resiährigenFrühjahrs-Kontrol-Verfannn-

litugeu im Stadt- uud Landkreise Bromberg.
I. Staat Bromherg:

1 Ä-ür die Mannschaften der Infanterie
'

a) aus den Jahresklaffcn 1888 bis 1892
am Montag, d. 1. April, IlUhr vorm.,

b) aus den Jahresklasfen 1*93 bis 1895
am Dienstag, den 2. April, 11 Uhr vorm.,

c) aus den Jahres'lassen 1896 bis 1900
am Mittwoch, den 3. April, 11 Mr vorm.

2. ftftrbte Mannschaften der Garde (aller Waffen), ^ager,
Kavallerie. Feldartjllerie, Fußartillerie, Pioniere. Der.

kehrstruppen (Eisenbahn- Telegraphen- und Lnftschtffer-
trnppen), Train (einschl. Militärbäcker u.,Krankenträger),
Sanitätspersonal, Veterinärpersonal, sonstige Mann¬

schaften (Zahlmeister-Aspiranten, Oekonomiehandwerker,
Büchsenmacher- und Waffenmeistergehülfen und Arberts-
soldaten) und Marine
a) ane den Iah esklassen 1888 bis 1894

am Mittwoch, den 1<> April, 11 Uhr vorm.,

b) aus den Jahresklasfen 1895 bis 1900
am Donnerstag, den 11. April, 11 Itfirjborm.,

3. Für die Mannschaften der Ersatz-Reserve (aller Waffen)
ans den Jahresüasseil 1888 bis 1 00

a) mit den Anfanasbuchstaben A bis K
am Freitag, den 12. April,, 11 Uhr vorm.,

b) mit den Anfangsbuchstaben I- bis 2

am Sonnabend, den 13. April, 11 Uhr vorm.,

,i' II. Landkreis Bromberg:
Kontrolplatt Bromberg.

'l Montag, den 1. April, ^ Uhr Vorm.
Es haben sich zu gestellen dre Mannschaften auS der

Ortschaft: Schwedenhöhe.
Dienstag, den 2. April, 8 UhrVorm.

Es haben sich zu gestellen bte Mannschaften aus der

Ortschaft: Schleusenau.
Mittwoch, den 3. April, 8 Uhr Vorm.

ES haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der

Ortschaft: Prmzenthal. _

Mittwoch, den 10. April, 8 Uhr Vorm.

ES haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Jägerhof. Hoheneiche, Pawlowke. Kanal-
Kolonie A. Oplawitz, Jagdschutz. Mühlthal, MMencinnek,
Nimtsch. Osieksk. Thalheim. Rinkau. Br.nkenbofForsthaus.

Donnerstag, den 11. April, 8 Uhr Vorm.

Bleichfelde, Groß-Bartelsee, Klein-Bartelsee, Karlsdorf,
Hohenholm, Schonhagen mit Kaltwasser

Freitag, den 12. April, 8, Uhr Vorm.

Brahnau, Schröttersdorf, Schöndorf, Glmke Dorf und

Oberförsterei. Müllershof Dorf und^Forstyaus-Netzort,
Prondtke, Neu-Beelitz mit Forsthaus Beelttz, Werßfelde mit

13. April. 8 Uhr Vorm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Cielle, Drcwce, Fuchsschwanz, Dt. Kruschm,
Lochowo, Lochowice mit Forsthaus Lochau, Mnrowanrec,
Drondy, Schlensendorf, Lindendsrf mit Jesuitersee Forst¬
haus und Rohrbruch Forsthaus, Zielonke.

Kontrolplatz Strelau (am Bahnhof).
Montag, den 15. April, 9 2 Uhr Vorm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften auS den

Ortschaften: Kanal-Kolonie B, Frieddorf, Gabrrelm, Gon-
cerzewo, Kasprowo, Gorsin. Gumnowitz, Grünberg,
Josephinen. Kazin, Adl. und Kolonie Kruschin, Marien¬

see, Michalin, Minikowo, Neuheim, Ossowltz Dorf
und Gut, Potnlitz, Samsieczno Dorf und Gut, Schönberß,
Schönwalde. Groß-Schittno, SlesinDorf undGut, Strzelewo,
Teresin, Wilhelmsort und Zawadda.

Kontrolplatz Gogolinke (beim Gasthanse).
Montag, den 15. April, 3 Uhr Nachm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Bachwitz, Bergfeld, Byschewo, Fünfeichen,
Freidorf, Gogolin, Gogolinke, Hohenfelde, Krompiewo,
Mocheln Dorf und Gut, Moritzfelde, Neumannsdorf. Rohr¬
beck, Slupowo, Schuttki, Trischin, Trzementowo, Königlich
Wierzchucin, Witoldowo. Woynowo, Wtelno Dorf und
Oberförsterei mit Forsthaus Zdroje und Strelitz.

Kontrolplatz Lutschmin (beim Gasthause).
Dienstag, den 16. April, 9 Uhr Vorm.

Es hoben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ort¬
schaften: Buschkowo, Brahrode, Dzidno, Dzidzinnek, Hutta,
Kadzionka, Lakomowo, Groß- u. Klcin-Lonsk, Lntschmin,
Monkowarsk, Osiek, Schanzendorf, Wilcze u. Wiskittno.

Kontrolplatz Crone a.Br. (SchneidersViiegergart.)
Dienstag, den 16. April, 3 Uhr Nachm.

Es haben sich zu gestellen di: Mannschaften auS:

Crone Stadt mit dem früheren Cronthal.
Mittwoch, den 17. April, 9 Uhr Vorm.

Es haben sich zn gestell n die Mannschaften aus den

Ortschaften: Althof, Birkenthal, Böthkenwalde, Blum¬
wiese, Cierplewo, Goscieradz, Hammer (einschl. Baumgart,

Oftrowo, Mlynek und Wahlberg), Neu-Glinke, Neubrück,
Neuhof, Okollo Kolonie, Olschewko, Rosengrund (mit
Brahthal, Kuhbrück, Entenpfuhl, Kleinheide, Thiloshöhe,
Weißensee,und Wolfsgartens, Sanddorf, Makro, Skarbiewo,
Stopka, Wicnsowno und Sallno.

Kontrolplatz Dobrcz (beim Gafthanse.)
Mittwoch, den 17. April, 3 Uhr Nachm.
Es haben sich zn gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaf en : Alexandrowo, Augustwalde, Birkhausen. Bösen¬
dorf, Borowno. Dobrz, Dombrowo Forstbaus, Falkenburg,
Friedingen, Gondes, Goldmark, Goldfeld, Huttendorf,
Hohenhausen, Karolewo, Klahrheim, Kussowo, Ludwigsfelde,
Magdalenowo, Maximilianowo, Nekla, Nieciszewo, Paulinen,
Sienno, Stronnau. Walde mit Karczemka, Wluki mit
Chelczonka, Wudschin, Wudschinnek, Zolondowo Gut und
Dorf, Stronnaubrück und Sandau.

Kontrolplatz Gr. Nendorf (beim Gasthause).
Donnerstag, den 18. April, 9 Uhr Vorm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften : König!. Brühlsdorf Krossen, Eichenau, Elsen¬
dorf. Grünwalde, Leschütz-Kirschgrund, Kleinwalde, Mitten¬
walde, Groß-Neudorf, Klein-Neudorf, Hopfengarten mit
Stryschek Forsthaus

Kontrolplatz Schulitz (am Bahnhof).
Donnerstag, den 18. April, 3 Uhr Nachm.
Es hab n sich zn gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Feyerland Alt-u. Neu-Flötenau, Grätz a. W.,
Kabott, Langenau mit Grünbnch Otteraue, Rüden, Sieben¬
bergen, .Steindorf, Weichselhof und Schulitz.

Kontrolplatz Fordon (Marktplatz).
Freitag, den 19. April, 10 Uhr Vorm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften au? den
Ortschaften: Fordon mit Fordonnek, Czarnowke Kolonie
und Dorf mit Golddors, Deutsch Fordon, Grocholl, Jasi.enitz,
Jaruschin, Marienfelde, Nrederheim, Niwie, Palsch, Sophien¬
thal, Ober-Strelitz. Nieder-Strelitz. Suczyn. Wilhelmshöhe.

An den Kontrolversammlungen haben Theil zu nehmen:
1) Sämmtl. Mannschaften der Reserve, 2) der Land¬

wehr I. Aufgebots, 3) der Ersatz-Reserve, 4) sämmtliche
Dispositionsurlauber und zur Disposition der Ersatz-Be¬
hörden entlassenen Mannschaften, also alle Mannschaften
des Beurlaubtenstandes der Jahresklasfen 1888 bis 1900.

Die Militärpapiere mit Krflgsbeorderungen oder Paß¬
notizen sind mitzubringen.

Fußmeffnng n, zu welchen die Mannschaften mit rein
gewaschenen Füßen erscheinen, werden vorgenommen: a) bei
der JahresklaM 1895 der Kavallerie, reit. Artillerie und
Marine, b) bei der Jahresklaffe 1896 der übr gen Waffen,
c) bei der Jahresklaffe 1898, 1899 und 1900 der ErsaD-
Reseroe, soweit die Ueberweisung zur Ersatz - Reserve fm
Jahre 1900 stattgefunden hat.

Versäumniß der Kontrol-Versammlungen wird in jedem
Falle mit Arrest bestraft; desgleichen zieh n Unpünktlichkeit
und Gestellung auf cutteren als den vorgeschriebenen Kontrol»
Plätzen Strafe nach sich.

In Bromberg finden sämmtliche Kontrol-Versamm¬
lungen auf betn Platz an der Kaserne des Füsilier-Re¬
giments 34 statt.

Bromberg, den 22. März 1901.
Königliches Bezirks-Kommando. Hauptmeldeamt.

derr Vüdevir.
Westerland-Sylt, März 1901. Die Gemeinde Wester¬

land, die Besitzerin des Bades, hat mit einem Kosten¬
aufwand von ca. V« Million Mark eine h rvorragende
Anlage für Kanalisation und Wasserleitung

/herstellen lasse’, die bestimmt am 1. In >i d. I. in vollen
Betrieb genommen wird. Die zweite Neuerung min be-
deutende Verkehrsverb sserung ist die im Bau begriffene
Bahn von der Südspitze der Insel, Hörnum genannt,
nach W e st e r l a n d. Em Umbooten findet nicht m br

statt und werden die Reisenden bei Ankunft der Schiffe
sofort in ca. 30 Minuten per Bahn nach Westerland ge¬

bracht. Dte Reisezeit auf diesim Wege erfährt dadurch
eine Verkürzung von ca. 2—3 Stu> den und erfolgt die

Ankunft in Westerland täglich zwischen 6 und 7 Uhr
abends. Die Ab ahrt von Hamburg nach Westerland und
umgekehrt erfolgt täglich um 8 Uhr morgens. Die Bade¬
direktion giebt anfangs April d. I. die Broschüre für die
diesjährige Saison heraus, und kann dieselbe kostenlos
daher bezogen werden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
A n f g e b o t e. Kellner L opold Frankel, Bromberg,

Jda Vogelfang. Deutsch-Fordon.
Eheschließungen. Eigenthümersohn Franz

Alexander, (Stitma Krüger, beide Netzorr.
Geburten. Sattler Johann Hinz, Schwedenhöhe,

1 S. Arbeiter Gustav Knoll, Schwedenhöhe, 1 S.
Schmied Karl Bobrowski, Schwedenhöhe. 1 T. Eigen¬
thümer Friedrich 3ielfe, Schwedenhöhe, 1 S. Besitzer
Gustav Ziehlke, Schönhagen. 1 S. Käthner Anton Kies«

czvnSki, Netzet, 1 S. Arbeiter Stanislaus JablonSki,
Schöndorf, 1 S. Arbei er Gustav Müller, Schöndorf,
1 T. Arbeiter Jakob Kujawa, Schöndorf, Zwillinge
(2 T.). Arbeiter Hermann Jeschke. Klein-Bartclfee. 1 S.
Arbeiter Adolf Kö.m, Klein-Bartelsee, 1 S. Eine unehe¬
liche Geburt.

Serdefälle. Wittwe Josefine Schlote. Bleich¬
felde, 67 I. Monika Snbkows i, Schwedenhöhe, 6 M.
Franz Dombek, Schöndorf, 1 I. Minna Behnke, Lan¬
genau, »3 M.

Standesamt Schulitz.
Vom 17. bis 23. März.

Aufgebote. Arbeiter Robert Gäbe, Julie Schulz,
beide hier. Arbeiter Max Nimke, Bertha Manitz beide
hier. Schneidemüller Richard Bodzyn, Marie N^silowski,
beide h er.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Bölter,
Wittwe Ottilie Wolski geb. Gaul, beide hier.

Geburten. Arbeiter Peter Fritz 1 T. Eigen¬
thümer Karl Schattschneider 1 T. Arbeiter Eduard Wad-
czinski l S. Arbeiter Adolf Holz 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Olaa Krege 2 M. Ernst Rentz
5 M. Al sitzer Martin Quadzinski, Seebruch, 70 I.
Frieda Brandt 4 M.

W a a r e n m a r k t.

Danzig» 25. März. Weizen in guter Kauflust bei
vollen P eisen. Bezahlt wurde für inländ scheu blau¬
spitzig 766 und 769 Gr. 150 M., bunt 769 Gr. 156 M.,
glasig 766 Gr. 155 M., hochbunt bezogen 772 Gr. 151,50
M.. hochbunt 760 und 766 Gr. 157 M., fein hochbunt
glasig 783 Gr. 158 M, weiß bezogen 756 Gr. 152,50 M.,
sein weiß 783 Gr. 159 M.. 791 Gr. 160 M., rot . 768
und 774 Gr. 155 M., für ruff. zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist inländischer 732,
735, 738 und 744 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große 650 Gr.
138 M., kleine 624 Gr. 128 M. ver Tonne. — Hafer in¬
ländischer 126 M. per Tonne bez. — Erbsen ruff. zum
Transit weiße 118 M. per Tonne geh. — Wetter: Trübe.
Temperakur: + 2 Grad R. — Wind: W.

Magdeburg, 25 März. (Znckerderlcht.s Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,05. Nackprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,40-7,80. Ruhig. — Kristallzucker L m. S.
28,95. Brotrafstnade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
. ohzucktr 1. Produkt Trausito f. a. B. Hamburg p:r
März 8.95 Gd., 9,05 Br., per April 8,97ftz Gd..
9,05 Br., per Mai 9,10 Gd., 9.15 5Br* per
August 9,321 /2 Gd., 9,35 Br., per Oktober - Dezember
8,95 Gd.. 9,00 Br. — Slill.

Hamburg, 25. März. (@etreh<mortt.) Weizen
fest, Holstein, loco 156 - 162. — Lavlata 136-138.
»tu gen fest, südruff. fest, März-April-Abladung 110,
do. loco 110-112, mecklenburgischer loco 142 bis 150. —

Mais ruhig, 108,00. Laplata 84. Hafer fest. Gerste
stetig. — »iiiböl fest, loco 57,00. Spiritus (unverst)
still, per März 16,50-15,75, per März-April 15,25-15,
per April-Mai 15,25—15, per Mai-Juni—. — Kaffee
ruhig, Umsatz — Sack. Petroleum stetig, Standard
tobite loco 7,10. — Wetter: Veränderlich.

Pari-, 25. März. (Mciretbcmartt. (Sckflllkderlcht.)
Weizen 'i lauptet, per März 18,50, per April 18,70,
per Mar * Juni 19,10, per Mai - August 19,35. —

Roggen ruhig, per März 14.50, per Mai-Augnst
14,50. — Mehl behauptet, per März 23,60, Per April
23.75, per Mai « Juni 24,40, per Mai - Attgust
24.65. — Rüböl matt, per März 65,25, per April
64.75, per Mai-Augnst 58,25, per September-Dezember
56,25. — Spiritus matt, per März 27,75, per
April 28,00, per Mai - Angnst 28,75, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Land»«, 25. März. An der Hülle — Weizenladung
angeboten. — W-ner: Schneeschauer.

London, 25. März. (Gelreidemarkt. Schlnßberickit.)
Markt rubig. Preise gegen Anfang unverändert. Mail
Galatz foxanier fest und eher theurer.

New-York, 25. M8rz.
Weizen per Mai .....— D. 80»/„ C.
ver Juli — D. 80Vs <L

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 25. März (Effekten-Sozletät.)

Oefftcretw. Kreditaktien 227, 60, Franzosen 146,90, Lom¬
barden 24, 30, Gotthardbabn 165 30, Deutsche Bank
210, 20, Dresdner Bank 148,60*), Diskonto • Komman.
dil-Amveile 187,40, Helios 75,00, Schweizer Zentralvahu
—, —. Schweizer »iorbottbatm 117, 0<X Schweizer Union
98, 70, Schmelzer «umplonba^n K 1,50, Italiener —> —,
Gelsenkirchen 185.65, Harpener 179,60, Hiberma —,

Bochnmer Guststadl 198,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, -, Anatolier 88, 1 0, Wittener Stahl 48, 00. — Fest,
Montan etwas schwächer.

*) exklusive Dividende.
Varrs, 25. März. 3proz. Rente 101,47^/r. Italiener

95,774'r. Spanier mmcrc Anleihe 73,37'/2, Türken 23, 7&
Tnrkenloose 114, 50, Ottomanbank 545, 00, Rio Tinto
1454, Suezkanai « Ättun —, Zprozeniige Portugiesen
25,00. — Fest.

W » l l m a r k t.

London, 25. März. Stimmung fest, Preise be¬
hauptet.

Bradford, 25. März. Wolle fester, auf London
ruhig, Garne fester, Stoffe ruhig.

thut!. Marktbericht der ftadt.Markthallendirektio»
Berlin. 25. März.

Wild p. '/, kg
Rothwild I . .

do. flicht. ,

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweme . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Sefitilndit. «kNii-et
Gänse junge, p. St.

do. per kg

Enten, p. Stck. 1,20—2,50
— Hühner.altep.Stck.

Hühner, jung.p.St.
Tauben ....

0.80-2,30
0,40-0,90
0,40-0,60

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
la p. 50 kg . . 107-110
litt do. . . . 102-106
Abfallende. . „ 95-100
Landbntter . . 80-85

— Eier p. Schock.
Frische Eier . ,.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg ant 25 März morgens.

et all »neu.

yarometei aut
0 Gr. iu d.

a)leert8|piegel
red. in mm

BBittb. Wetter.
@rab

6etftu8

Chrisiiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

758
755
752
750
758

N
NNO
NNW
NO

still

Schnee
heiter
bedeckt
bedeckt
wolkenlos

- 3
- 3
- 1
— 6
-16

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Nensahrwasser
Memel

758
756
753
752
749

N
N
WNW
SW
SSW

bedeckt
Schnee
Schnee
bedeckt
bedeckt

- 0
- 2

0
2
1

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

761
759
758
760
755
760
757

N
SW
SW
S
SW
SW
SW

bedeckt
heiter
bedeckt
heiter
wolkig
bedeckt
bedeckt

6
— 1
— 3
— 6

2
0

— 5

Stornoway 769 N bedeckt — 3

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

Das Grundstück gehörte bisher

Crone a.

Margonin
Mogilno

Gnesen
Schub in

Thorn
Thorn

Br. 16. April
15. April
lf. April
1 April

18. April

das.
Liepe

Pakosch
Kawiary

Wolwark das.

Regierungsbezirk Bromberg.
^ausbes. ®utt. Rosenwasser
Ligenth. Aug. Paul, Ehl.

BiliuSit, Ehl.

} 10. April
1 12 . April

Arb. Stefan Wilinsci,
Peter Gorski
Joh. Gluba, Ebl.

Regierungsbezirk M ari en w erd er.

das. Wi Helmstadt I Ulmer & Kaun, Offene Handelsges.
Rubinkowo | Mrr. Rud. Krüger, Ehl.

Größe de«
Grundstücks

(Hektar)

Grund¬
steuer«

rein*
ertrag

Gebäude»
fteuer»

Nutzung»»
werth

2.8980 17,76 1,80
0,<)466 1,65 9uO
0.5145 — 4136
2,1210 15,66 —-

0,0182 I1 I 7500
2,0320 I 6,96 !1 105

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Bahnhofstraße 75.

1000 BriksbWil “Kma'“
1000 §dllf5 l$01II)Ctt8m.9!rma

liefert zusammen für 10 Mk.

S. BlumenthalJSuu.l:

ChnAiphIiick
als Fußboden au ft rich

bestens bewährt,

sofort trockiiend unb
zeruililos,

v Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nußbaum und

graufarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCrone a. Br.

Pani Seifert.

Technikum Sternberg i. mecw.
Maschinenb. - Elektiv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Auitallend schön
zart und. blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwenden, wie allgemein be¬

kannt^ durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Lllienmllch-Seife
Marke: BrelecK mit Erd-
fcngsel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. ▼.
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Sfcck. 50 Pf- bei II. KaflTIer,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

GummisMger
f Wiederve r kauf er

bei (2oo

S. Blnmenthal,
FriedrickÜrake 10/11.

Die Berliner Börsen -Zeitung
46 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint.

wieseit^45 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.
Die Abend-AusgaBe mit grossem Cours¬

zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-

m i I 1 | | handeis und der Industrie gewidmet, ver-

N i i i 3 1 zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen-Ansgahe giebt, in An¬

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Prägen von Bedeutung, namentlich die
_ __

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten44 stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sotvie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York.
Buenos Aires. Melbourne etc.

Für die Montan-Indnstrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
Markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool. Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der New-lTorKer und Chicagsoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das seit dem 1. October a. p. als Gratisbeilage in
7. Ausgabe erscheinende , ? »eiitsclie Banquier-Buch44

wird im nächsten Quartal in unveränderter Weise fortgesetzt.
Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch

die „Berliner Börsen-Zeitung 4 die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
»^BerlinerBörseu-Zeitung44

, BerlinW., Kronenstrasse 87.

Wohnungs-Anzeigen

1 pF SahenÄÄ: A»rt»elimePttt.-WshWiz
1 Oktbr. er. billig z. vermiethen bei von 2 Zimmern u. Küche, vom

o^1 OTvirtf fhrifpr zu hprmtt'tft.
i Vir. vivtiH 9« uumicu/ui uu

Öfcto Kromer, Bahuhofstr. 6a.

Jnowrazlaw.
In meinem neuertanten Hause

Fricdrichftraße Nr. 36, beste
Geschäftslage, ist (150

ein großer Sahen
nebst angrenzender Wohnung zn
jeder Branche geeignet, von so¬
fort oder 1. Juli zu vermiethen.
Fr. Josephine Weiss. Solbadst.3.

Laden
_

Stube und Küche zu verufl.then.
Teschke, Graudenz, (95

Pohlmaiinstraße Nr. 28.

Brnckenstroßk 2 ! \T~
2 gr. Geschäftskcllerräume
und Kontor per sofort zu ver#

miethen. N. Lacbmann.

In einer Mittelstadt von 8000
bis 10000 Einwohn rn ist (151

ein Laden,
zu jedem Geschäft, auch feinem
Hut- u. Schuhgeschäft passend, nebst
angrenzender Wohnung per fl Oft

zu vermiethen. Off. unter B.100
a. b. Geschäftsstelle d Zertung.

wA|iA unt.^arantieacliein im tuciu
EB.I51I.t5 »ICller pflanzen-Heilvertähr.: Langen-,
Hagen-, iiaisleiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigkeit n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. fcann. Mur nach vollständ.
Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.
Sprechstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein GeheimmitteL

Fritz Westphal, Berlin, Pritzwalkerstr. 16.

1 WclcpKte Bohililnz.
I. Etage

best, aus 2 freund!, fiel. Zimmern.
1 großem Salon mit $atfettboben,
Entree, Küche mit Gaskocher.
Mädchenk.,Keller. Wassers Klosett
2 C. sofort oder 1. Apnl evtl, auch
später z. vermiethen Kornmarkt-
ftraße 2 bei 0. Lehming.

DlNlMerstrllße 131,1.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer. Kabinet, Küche, Zu¬
behör, Wafferleitung, von sofort

von 2 zimmern n. srucye, vom

1 . April oder später zn vermieth.
Zu erfr.Danzigerft.14S,Hof p.r.

Wchmg v. 5 Zimmer»,
Badezim., Mädchen- u. Burschen-
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkaucrstraße 65. Nah. bet
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Ehc hcrrschiistl. Wohiiu»»,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
cb. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
0. G. Bandelow, Bahnhfft. 62.

Schwedcnstr.3 Rähed. Wollrm,
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Wasserl., GaSkoch., vollst, renov.

p. sogl. z. Perm, das. Kellerwohn.

Eilt Wohn»»g
Bahnhofftraße 57a, 1 Tr., best.
ans 2 Zimmern und Zubehör v.
sogleich zn vermiethen. (211

Hempclstraße 2.
Die vom Bczirkskomm. innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Lbtls!«bt unb Sammet
zum Unterstellen von Sachen. (211

Mentzel, Elisabethstr. 48a, p.
Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Nähere»

Elisabethmarkt Nr. S.

Mthrttt gut rnSbl. Zimmer
sind zum l. April zu vermiethen.
Gartenbenutz. Gräfeftr.
Eins. mblLiin. m.P. Wallst 19,2T.

Groß., f. fl. nid bl. Borderzimm.
z. 1 4 zu verm. Elisabethsir. 4» 1

laut rnöbl. stimmet



Am Sonntag, d. 24. d. M.
verstarb meine liebe Frau,

| unsere Tochter (32<>5

ÄDtonie RzyczM
geb. Klunder

im 3*2. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet

am 27. März d. I Nach¬
mittag 4 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.
Die icanernbfn Hinterbliebenen-

Gestern morgen 7^3 Ulit ver¬

schied nach langem schweren Lei¬
den mein innigst geliebter Mann

Johann Löper
im 75. Lebensjahre. (3170

Dies zeigt schmerzerfüllt im
Namen der Hinterblrebenen an
die ticftrauernde Wittwe.

Beerdigung Donnerstag 3 Uhr
nachm^ von der apoftol.-kath.
Kirche Elisabethstraße 44 aus.

Verlobt: Frl. Margarete Stöhr
mit Hrn. August Konnecke.
Schöningen-Eilsl.ben. — Frl.
Susanne Schlicht mit Hrn.
Franz Till, Rastenbnrg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hermann John, KönigSzelt. —

Eine Tochter: Hin. Hugo
Hein, Halle a. d. S>

. Gestorben: Hr. Selmar Scholtz,
Gleiwitz. — Hr. Franz Berger,
Nensalz. — Hr- Arthur Zanke,
Königsberg i. Pr. — Frau
Anna Nersatt geb. Goelich,
Rauschwitz. —

— i— ThQrtnsrteches.

Technikum Jlmenaa
Höhere u mittlere Fachschule für:

Elektro- und Maschinen-
Elektro- u. Maschinen-Tee

,

Werkmeister Direktor Jentzen.

I Staatskomm issar.l

JMg.Wdll,eil^r.n5 inn7n

ausgebild. durch L.Corsepins,
konzession. Kindergärtnerin,
Sch lensen au, Jankenstr. 18.

Angenehme u. wirkungs¬
volle Behandlung bei

Frauenleiden,
Schwäche, Magen- und
Nierenleiden, Rheuma¬
tismus n. a. Krankheiten.

Frau Helene Witt
Kronerstr. 16.

Mitglied d s deutschen
Bundes der Naturärzts u.

auSüb. Vertret r.

Zum 1. April wird kür ein Kind
<4 Woch.) disk. Geburt gute,
farbere Pension gesucht, gegen
ein monatl. Entaeld v. 15—18 Mk.
Off. u. 6. K. 1925 Postamt 2 lag.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhosstraße 74 II Treppen.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden j ederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte

Pension. *^6Ü
Pensionspreis mästig. (208
Frau Ida Heinrich,Blumenstr.10
vom 1. April Mittelstraße Nr. 4.

Ein Sehülov
findet gute Pens, m Beaufsichtig,
der Schularbeiten u. Nachhülfe bei
Lehrer Bewek, Hofstraße Nr. 5.

Herren finden Mn.Logis
Burgstraße 28 am Fischmarkt

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle

Neuheiten d. Saison.
Modellhüte stehen zur

Ansicht.
M. Bryczkowska,

Dauzigerstr. 2.

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz un¬

schädlich.. unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfand., gesetz¬
lich geschützte,,Crinin . Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Deutscher n. österreichischer
Alpenverem.

Sektion Bromberg.

im Mittwoch, 27 März 1901
abends 8Vs Uhr

TtttionS-Bersmmlnng
in Lengnings Hotel.

Tagesorduug:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag des Herrn R chtS-

anwalts Baerwald : Eine-
Besteigung d Matterhorns.

Einführung v. Gästen ist erwünscht.
221) Der B o rst a nd.

Israelitischer
Frauen - Verein.

Zu der am Mittwoch, 27.März,
abends 8V2 Uhr, im Lokale des
Hrn. Wiehert, Wallstr. stattfind.

©cncrstlDcrföinmlnno
werden die Mitglieder eingeladen.

Der Vor st and.
3201) Hedwig Rnssak.

Wohne «ach mit vor

WM“ Zriehrilbstraße 21
bei Herrn Boettger.

Theater-Friseuse S. ferner.

Für die

1 biß 2 f. möM. Zimmer
fof. z. venn. Näh. L d. Ge sch st. d. Z.

I

10 OOO Mark
als I. Hypothek auf Mahl- und
Schneidemühle gebucht bei 4Va 0/o
Verzs., vorh. Werthe ca. 450 0 M.
Off. u. v. E. P. fl b Geschäftsst.

25—30 000 Mk. werden zur
I. Stelle auf ein großes neu erbaut.
Etabliffement p. 1 .April cr.o sp.ges
Off. u. B.Z. 16 a. d. Ge sch st. d Ztg.
500—1000 Mark auf i Jahr

geg. Sicherheit Mt 6—8 0
0 gesucht.

Off. u. H. N.120 a. d. Geschst. d. Z.
4—7000 Mk. ganz sichere

Stelle d. 1. 4. ob. 1.7. von einem
Pünktl. ZinSzahler zu cediren gef.
Nah. u. 0. J. 9 an die Geschäftsst.

Darlehen
von 100 Mark auswärls zu kou-
lanten Bedingungen, sowie Hypo-
thckengelder tn jeder Höhe. An¬
fragen mit adressirtem u. frankirt.
Couvert zur Rückantwort an

Miltner &Co.,§attnoMt

An alle Diejenigen, welche noch
Forderungen an die verstorben

Frau Antonie Kapelski
haben, ergeht die Aufforderung,
dieselben . (235

innerhalb 8 Tagen
bei mir anmelden zu wollen.
E. Friebel, Dauzigerstr. 104.

Pank für Heilung
über (151

Epil-psieMsnA).
Fünf Jahre litt mein Sohn

Wilhelm, der Landwirth ist, an

epileptischen Krämpfen, die er

Wöchentlich verschiedrneMale bekam
«.infolge dessen winde er vom Mili¬
tärdienst zurückgestellt u. ausge¬
mustert. Es ist mir als Mutter da¬
her in dieserZeit sehr haarsträubend
ergangen, indem ich alleMittel auf=

suchte u. anwand durch eineUnmasse
von Geldopfern bei verschiedenen
Aerzten, aber alle Mühe u. Kosten
waren vergebens,bis ich mich sch teß-
lich dieser Heilmethode un erwarf,
welche meinen Sohn dann in auf¬
fallend kurzerZeit vollständig heilte.
Mein Sohn hat sich verheirathet
und erfreut sich seiner vollen Ge¬
sundheit und einer sehr glücklichen
Ehe. Ich spreche daher zum Wohl
all.Epilepsie- (Fallsucht,, St.Veits-
tanz- und ähnlich Leidenden, Gott
und dieser Heilmethode meinen
innigsten Dank aus und kann nur

Jedem dieser Art Leidenden Herrn
J. U. Schulz in Dirschau,
Schöneckerstr. 2a aufsWärmste em¬

pfehlen. Rentiere H. Braun.

Elsenthal bet Alt-Kieschau
Kr.Bercnt, den 8. März 1901.

Verlöre»
gestern 1 Damenportemonnaie
mit Inhalt u. kl. Schlüssel
auf dem Stieg ' v. Siebert Dan-
zigerstraße) bis zur Apotheke.
Abzugeben gegen Belohnung

Heynestr. 44, 2 Tr links.

1 Portemonnaie nt. Inhalt
auf d. Wege von der Danzigerstr.
bis Friedrichstr. Verl. Inliegend
w. auß and. Gelde 2 tt^ue Zwei-
Markstücke sowie ein Eisenbahn-
Retourbillet. Der Finder w.geb,
dasselbe in der Konditorei von
A. Fi. Heid abzugeb n. (3 11

Ein kleiner schwarzer Knud
mit braunen Füßen bat sich ein¬
gefunden im Stadt-Theater.
10 Uhr vorm, daselbst abzuholen.

Bekanntmachung.
Am 27. März er., Vorm.

O 1
? Uhr, findet die Versteige¬

rung in der Bahnhofstraße 50
nicht statt. (71

Dimlnslty,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bromberger
Geschäftswelt,

welche ihren

Versand nach auswärts
heben will, bietet die

Brombereer Verkehrs-Zeitung
die beste Gelegenheit zu

überaus wirkungsvoller Insertion»
Die „Bromberger Verkehrs-Ieitang“ wird

I. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder-
! ausgaben beigelegt;

n. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge täglich eingelegt;
III. an alle Bötels, Restaurants, Bahnhofswirthschaften etc. im Umkreise von 1

zehn Meilen von Bromberg wöchentlich versandt und liegt dort ständig ans.

Diese dreifache Art eigenartiger Verbreitung sowie die hohe
Annage der Bromberger Verkehrs-Zeitung, über

15 OOO Exemplare
verbürgen den Erfolg der Inserate.

Die Zeile kostet nur 20 Pfennig.
Bei Wiederholungen Rabatt.

Inserat-Atonnements ans \ und 1 Jalr
zu besonders günstigen Bedingungen.

Gmamrseto BacMmkerei
Otto Umwall

Bromberg.

Zwei mtg. miblirteZimmer
nebst Burschenstube sofort zu ver-
miethen Louisen strafte 14a.

Mancrstraße 12
kl. möbl. Zimmer nebst Pension

2 recht gut möbl. Zimmer
vom 1. April zu vermiethen.

Mittelftraße 54, 1 Tr. r.

m - Vorderzimcr,möbl.
zu vermiethen. Töpferstr. 10,
Näheres daselbst 1 Trepi'e links.

1—2 gut möblirtc Zimmer
an einen Herren zum 1 April zu
Perm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

Möbl. Borderzimmcr mit
sep. Eingang und schölier Aussicht
zum Preise von 10-20 Mark zu
vermieth. Näh Karlstr. 1,1 Tr.

Für ein gr. möbl 3im. mit Pens
w. e. j. Mann als Mitbewohner
z. l.April gef. Wilhelmst.4 u. 2.TH.

Friedrichs-Quelle
Bärenstraße 2.

Zu der heute Dienstag, den
26. April er. stattfindend n

Eiimchiiugs-Kier
mein. Filiale Friedrichs-Q,nelle
ladet alle Freunde u. Bekannten
ergebenst ein Emil Gabriel.

Heute Flak».
224) R. »riwanowsky,

Friedrichstr. 61.

Die Bürcaugkhiiseitsleöe
ist beseht.

Mühlen-Adminiftration in
Bromberg.

KoingSbcrgte gleit
Mittwoch, obends < Uhr.

Restaurant Mlheluistr. 70.
Leo Sedelmayr.

HDD — yv
empfehlen wir:

Kjgqmtk, göniglmdjfn,
Land-, N»ß-, Ehocolade«-
n. Eaktonentotitn, sowie
Zimmtjlangcu, Mandcl-
höruchrn,Wein-u.I«ppk«-

niakronrn. <295

Wt SitinSMirei
WaUftraße 19.

Pädagogium S_ähn
Staatlich genehmigt, seit 28 Jahren durch günstige Erfolge empföhle)
Lehr- und Erziehungs-Anstalt in prächtiger, gesunder Lage des Riesen¬
gebirges. Bewährte Lehrkräfte, halbjährliche Versetzung. Kleine Klassen
(real, und gymnas.) sichern gründliche Vorbereitung bis Prima und zum

Freiwilligen-Examen, jede Individualität berücksichtigend. Besonders be¬
tont: Christi. Religionsunterricht, körperl. Ausbildung, Turnen, Schwimmen,
tägl. Spaziergänge. Treue, sorgfältige Pflege auch der Kleinsten. Pension
und Schulgeld 750—1000 Mark p. a. je nach Alter und Klasse. Aufnahme
jederzeit. Prospecte und Berichte durch den Dirigenten Dr. Hartung.

Mein Spielwaarenlager
st durch neue Zusendung wieder auf das Beste sorti:

empfehle ich zum Osterfeste:

Ostereier mitr“itne

Osterhasen, Pappen

Friedrichs¬

platz 19. ll Hl

2t chtung f ü v Schuh tu acher !
Halte mein Lager n allen Sorten Unter-, Oberleder!

j sowie Schäfte jeder Art bestens empfohlen. (2101
Schäfte nach Maaß werden durch geschulte Zuschneider ins

kurzer Zeit billigst angefertigt — Jeden Tag frischen Sohl,
j leder - Ausschnitt nur von besten Marken und doch billig !

P. 8 Durch keine großen Unkosten tote S ute und Miethe!
> bin ich in der Lage, billiger zu lief rn als jede Konkurrenz.!
Da ich nur mit den er; eit und renommirtesten Firmen inVer!
bindung stehe; und bitte die Herren Schuhmacher von Brombexg s

fund Umgegen-d sich gest. davon überz ugen zu wollen.
Hochachmngsvoll

Emil Müller, Lederbandknng, Potener^raße 97

triebe

Auswahl von Herren-Iacken.

Jj. Schmidt, Jahrmarkt, kenntlich an

Firma.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 27. März er..

Vorm. 9 1/* Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte Hierselbst

9 Spiegel mit
Muschelaufsatz

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersherger. Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoci,, d. 27. März er.,

mittags 1 Uhr, werde ich Woll-
markt Nr. 4 in meinem Bureau

1 Grundschuldbrief über
3000 Mark,

nachm. 3 Uhr in Villa Jägerhof
1 Wäschespind, 1 Spiegel
m.Console, 1 Nähmaschine,
2 Stühle, 2 gr. Bilder,
1 Bierservice,

um 4 Uhr in Schlcusena«,
Chauffeestr. 80, 1 Tr.

1 Buffet mit Marmorplatte
gegen baare Zahlung öffentlich
zwanasw- i'e versteigern. (435
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher .

Allkt.-ll.BarschllhD?-“7-8
Rehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. re. u. coul.
Beding, bei biätgfter Provisions-
berechuung zur Auktion und gebe
bereitwilligst auf Wunsch Vorsch
OroHH,AuktionaL,Kor8MLlktstr.8.

| Neulfj
46* 4fr Der .

bearbeitet von M. KÖHLER. 62 Bogen r

mit über 1500 farbigen und schwarzen AI

düngen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—
Her ,,Grosse Martin** ist nach den Standorten

seitige farbige tafeln über Pferderassen,
rassen,

Zimmer- i

pflanzen,

Schweinerassen, Schaf-
Taubenarten, in- u. aus- j
Birn- n, Steinobstsorten, j
pflanzen, Gartennutz-

pflanz., angebaut. Acker-
bare Pilze, Kolonialpflanzen, Edelsteine etc. etc., bildet
gleich ein Hand- u. flfachsehlagsebnch für Zucht
I»siege aus dem Gebiete des Tier- u. Pflanz
reichs und ist infolgedessen ein überall Willkomm«
H aus- und Familienbuch im wahrsten Sinne des Wot
MM“ Der „Grosse Martin**, welcher eine Zu¬
sammenstellung für das praktische Leben bietet,
wie noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist
durch jede Buchandlun , sowie von der Verlags- ,

handlang von Emil Barth in Stuttgart zu bezieh.

|üu;vu Ae v*,. | Hl MH|U^ VyWBW!fVU|U/U|fr
im Zentrum der Staot, parterre oder 1. Etage,

MN große helle KureMaume
mit anstoßendem, fteimrem Zimmer, eventl. mit Wohnung fü
Kaffcnboten. Schriftliche oder mündliche Offerten au den

Borschuß-Bcrein zu Bromberg, e. G. m. n. H.,
Alte Pfarrstrüße 5.

Herrschaftliche Nahinnrg,
7 große 3immer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdesrall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

Sabtn

Wahilmg gesucht
zum 1. Oktober von 4 Zimmern,
parterre oder 1 Tr ppe, m. Gart,
oder Balkon von 2 Damen. Off.
mit Preisangabe unt. H. J. 1901
an die Geschäftsstelle d. Z et bet.

Wahu., Wum. m.Zlibeh.,
. Hochparterre od. 1 Treppe, Nähe

Elisabethmarkt, sofort gesucht
Badezimmer Bedingung. Off. u.

B. N. 63 an die Geschäft, erb.

Parierre-Wohumg
von 4 bis 5 Zimmern

vom 1. April gesucht. Off. unter
II. 8. n. d. Geschäftsstelle d. Z.

4 Zimmer mit Zubehör
v. ruh. Mieth. z. 1. Oft. ges. Off.
m Preis u. L. 0. 8. a. d. G. erb.

Gesucht Wohn. v. 4—6 Zimm.
1 z. 1. Oft v. 2 ruhigen Miethern.

Off. u. v. G. 140 a. d. Geschst.

1 Huchherrschastl. Wahuung,
I Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdeftall und
Wagenremise, per 1. April zu ver¬
miet Heu. Näheres Wilhelm-
straße 11, bei Herrn Schlosser-

1 meister Lüneherg.

Wahn.,3Zimm.m.Zubeh.,
! fortzugshipb. billig zu verm. Off-
| unt. A. 101 an die Geschst. erbet-

[ Mittclstruße Nr. 12
ist eine Wohnung von 4 Zimm.
u. Zubehör sofort zu vermrethen

t durch E. Friebel. Danzigerstr.104.
! lo6nnnfl,Äm..3ube|..
[ am Kornmarkt 2 von sofort

zu vermiethen. Schwadtke.

. Wohnung von B Zimmern
nebst Zubehör von Ende April zu
vermieth. Wollmarkt 9, 3 Tr. r.

1 Zu erfragen 1— - Uhr nachmittags.

; MMiW2!!!
Die Bel Etage, 8 Stuben u.

i Küche (welche Herr Dr. Hirsch-
- berg seit 8 Jahren bewohnt). 2 Tr.
, 5 Stub., mit Küche Gas-.Wasser-
» leitnng sind zum 1. Oktober zu
> vermiethen. N. Lach mann

Thalftr. 25 a. Poseuerpl., b.
1 April Wohn., 3 Stub., Küche,

; Zub., Wassert, f. 260 M. z. verm.

. Die WohnnngBrunnenftr.2

. ist sofort zum Preise v. 72 Tha-
i lern zu vermiethen. (3161
• Ein ruh. gel. gut mobilstes
1 Zimmer ohne Bett pari, oder
I Bel Etage v. ält. Herrn dauernd
1 zu mieth. ges. Off. mit Preisang.
i unter B. 60 an bte Geschäftsstelle.
J Beamter sucht für kurze Zeit

möbl. Zimmer, womöglich mit
gut. ürgerl. Pension in d. Nähe
des Bahnhofes. Off. mit genauer
Preisang. u. A. B. 75 a. d. Geschst.

Die möbl. Wohn, von Herrn
Affessor Degen ist versetzungSh. v

t 1./4. z.verm. Elifabethst.49,11 r
> Möbl. Wohn., gr. Schlafzi i.

fof. zu verm. Danzigerstr. 66, 11.

, An meblirtcS Zimmer
ist sofort zu vermielheu.

Gammst aße 15, hochpt.

. Möbl. Zimmr
Dauzigerstr. 159, Part. lks.

1 freund!, möbl. Zimmer
zu vermiethen. Bäreustr 3, l Tr.

Friedrichstr. 32, 2 Tr., sind
. |l—2 möbl. Vorderzim. zu verm.

Lberkellner
Off. u. A. C. 100 a.d. Geschäftsst.

Plättmafchinen.
Für unsere aus das Voll¬

kommenste verbesserten und vor¬

züglich fnnktioilirenden Plätt¬
maschinen mit Gas-, Petroleum-
oder Dampfheizung suchen wir
sofort tüchtige (72

Vertrete*
gegen hohe Provision.

Hassler & Co.,
Altona, Norderreihe Nr. 37.

Air Ullverh. Mall»,
der etwas Schirrarbeiten versteht,
jede Arbeit im landwirthschaftl
Betri be versteht und die Leute zu
beaufsichtigen hat, kann sich meld.

Wilhelmstr. 49, pari, links,
4—6 Uhr nachmittags.

Hosenschneider
und 2 ^chneidcrgeseüen ver¬
langt^. Bielski, Wollmarkt 13, I

1 Tischler z. Äufpol. v. Möbeln
gesucht Kujawierstr. 75, Part. lks.

Für mein Kolonralwaaren-
und Wein-Geschäft suche ich
einen jüngeren (151

Wigeil Expedienten,
welcher der deutschen und poln.
Sprache vollständig mächtig ist.
Offerten nebst Abschrift v. Zeug¬
nissen wie Photographie erbittet

Posen. 11. Hummel,
Friedrichstraße Nr. 10.

Ein nnverheiratheter

Gartkngehnlst
findet zum 1. April Stellung zur
selbständigen Verwaltung einer
Gärtnerei bei (151

11. Seile, Czarnikan.
Ein zuverlässiger

Kwtfijev
mit guten Zeugnissen für sofort
in dauernde Stellung gesucht.

C. Fiebrandt & Co.
Schleusenau.

Ei,rei»Lehrli«s
v-rlangt Julias Ktilmell,
Klempnermeister, Louiscnstraße 15.

Lehrling
z. gründl.Erlernung d. Konditorei
stellt ein (151
Ottovraeger'sCoud.Jnowrozlaw

4j««$u»avt
per 1. April verlangt (224
Hildenbraudt, Schleinktzstr. 21 p.

Ein ordentl. unverh. K

I HasMtNtt 1
■ kann sich melden. (217 1

1 Isidor Bosenthal, g

1 Hausdiener
sucht per 1. Avril (3159
C. ö. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

Ein Klmsdjknkr
findet zum 1. April Stellung.
224) Wegner’s Bötel.

Ein

kmtgir-LilHllrsljje
kann sich melden.

Grnenaimclie BoeMrackerel
Otto mmiL

All kräftign Liliifblirslbe
mit guten Zeugniss n gemcht (2,5

A. Menard, Friedrichmaße 47.

Frische Mazzen

empfiehlt

WaUftraße 19.

(295

, sowie sämmtl.

H. Recclt, Bromberg,

Frische SJäudictraaareH

Acrztlich untersucht., kernfettes

Central-Roßschlächterei
Bahnhofstr. 71.

krUHülkö-Verklills.
Das Grundst. Brnunenstr. 17

Thornerftrafte 32.

3>a$ G»»»i»dstüek
Mittelftraße Nr. 12

Schön. Gasthaus an CHauff.,

Zwei KaWimr-Asscil

Laufbursche
für den ganzen Tag gesucht

Pani JLepetit, Färberei,
3172) Wollmarkt Nr. 15.

Krombkrgrr
Gksangvereiu.

6|or« ii. LtecstttMte
Mittwoch, d. 27. d. Mts.

im Hotel Adler.

Damen 7Vs Uhr, Herren 8Ubr. I

Concortlia«

Allabendlich

IO 1 ;, Uhr
[Äloys PöschL
Stadt • Theater.

Mittwoch, 27. März:

FlacfcMi als Mer.
Lustspiel in 3 Akten von

Otto Ernst. f-PM-
Ansang 7' 2 Uhr.

ounerstag: (Vorstellung zu
kleinen Preisen.)

So 8 enwoni 28.
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